7 


Anzetgenprels Mk. 40,— die Rleinzeile 
Fernſprechanſchlus Nr. 4291 ., 


Blatt des Verbandes landw. 


20. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in Poznan T. 2. 
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Landwirtſchaftliches5entralwochenblatt 


für Polen 
Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine T. 2. 


und des Arbeitgeberverbandes für die deutſche Eandwirtichaft in Großpolen. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen J. 2. 


Bezugspreis Mt. 300. 
, vierteljährlich 


* 


Genoſſenſchaften in Polen J. 2. 


22. Jahrgang des Poſener naiffeiſenboten. 
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Nr. 7 Poznan (poſen) Wjazdowa 3, den 18. Februar 1922 5. Jahrgang 
5 : Schöffen von Seiten der Abeitgeber: Schöffen v. S. d. Arbeitnehmer 
2 Arbeiter fragen. — gez. Leon Guttry, gez. Nader Mitolai, 
„ Pluciis ki. „ Grieskowiak Wofeiech, 
2 3 „ W. Urhanowält, „ Michal Roſowskt. 


Entſcheidung. 
Bezirksſchiedsgerichtskommiſſion für Streitſachen 45 der Landwirtſchaft 
5 der Wojewodſchaft Poznan. 

Auf Unordnung des Miniſtertums für das ehem. pr. Gebiet, Der 
Parlement für Arbeit und foziale Fürſorge, trat die Bezirksſchlichtungs⸗ 
Jommiſſion zwecks Aufſtellung der Barföhne, für die Zeit vom 1. Januar 
Bis 31. März 1922 für die Lindar beiter in der Wofewodſchaft Poznan 
zusammen. Dieſelbe ſetzt ſich wie folgt zuammen: 

i 1. Vorſitzender Herr Direktor Zygm. Wackaw Wröblewski aus Poznan, 

2 Schöffen von ſeiten der Arbeitgeber Herren: 


Leon Gu try, ; 
aus Poznan. 


Waclaw Plucinski, 
Witold Urbanowski 
„Schöffen von ſeiten der Arbeitnehmer Herren; 
Abgeordneter Mikolaj Nader, 
Wojciech Grzeskowiak, 
Michal Koſowski. 
Das Protokoll führt Sekretär vom Dep. pr Arbeit und ſoziale 
Fürſorge Herr Fr. Maczkowski. 
gur Sache: 
Nach erſchöpfender Vernehmung der Parteien am 5. d. Mts. wie 
auch in weiterer Folſe am 10. d. Mts. kam die Schlichtungskommiſſion 
zu nachſtehendem Reſultat und ſetzte mit Stimmenmehrheit folgendes feſt: 
1. Das Barlohn für ſämtliche Kategorien der Deputanten, beide 
Kategorien der Melkerinnen und für die Frauen verbleibt wie 
im letzten Vierteljahr 1921, wie durch das Schiedsgericht am 
6. Oktober feſtgeſetzt. b 

2. Für die Häusler, die Scharwerker der 1. 2. 3. und 4. Kategorie 
ſswie für die auswärtigen und örtlichen Saiſonarbeiter wird das 
Barlon um 10% vom ( tzten Werteljahr (1921) herabgeſetzt. 

8. Der Antrag auf Erhöhung für die Entſchädigung des I 

werkzeuges wird einſtimmig abgelehnt. 


Begründun 8. 

Die Shliätimgsfommbften vertrat zwei veiſchiedenartige Anſichten. 
Die Repräſentanten der Arbeitgeber ſtauden auf dem Standpunkt, daß 
die Erhöhung des Bur'ohnes für ſämilſche Arbeiterkategorieen der Lands 
wirtſchaft durch das Sch edäge:icht vom 6. Oktober 1921 die Zahlungs⸗ 
fähigkeit der Arbeitgeber überſchritten hat, ganz beſonders, wenn das 
Jataſtrophale laufende Jahr berückſichtigt wird. 

Die Repräſentanten der Arbeitnehmer wollten den Antrag der Arbeit⸗ 
geber nicht anerkennen und waren grundſätzlich zu keiner Herabsetzung 
der Löhne bereit. 

Beide Parteien einigten ſich jedoch ſchloßlich um der Allgemeinheit 
zu dienen, wobei auch die Möglichkeit der Herabſetzung der Preiſe für 
die Artikel des erſten Bedarfes in Betracht gezogen wurden. Aus di jem 
Grunde ließen ſie von ihren Forderungen ab und einigten ſich auf obig 
abgegebene Entſcheidung. 5 
Die Entſcheidung wird rechts räftig, wenn die Parteien nicht bis 
zum 14. d. Mts., mittags 12 Uhr, einen begründeten Proteſt an das 
Departement für Arbeit und ſoziale Fürſorge beim Miniſterium des 
chem. pr. Gebietes einreichen. 


4. 


Poznan, den 10. Januar 1922. 
Der Protokollführer: 


Der Voribendez i 
gez. Maczkowski⸗ 


ers. Zoom. Waclaw ae 


Dr. Mom. May-⸗Att. I-IV. em. 560.— Vengli⸗Akt 


Die Löhne ſind demnach folgende: 
I. Deputanten: 
a) Knecht (reczniak) 3025 M. das Viertelfahr, 


b) Pferdeknecht 3575 4 
c) Vögte s [2 0 
45675 7 — 5 


d) Handwerker 


; II. Scharwerker: 
1. Kategorie 69 M. Tagelohn, 


2. * 109 [2 1 
3. — 139 „ 15 
4. = 198 „ 1 


II. Häusler: 472.50 M. Tagelohn. 
IV. Satfonarbeiter: 
a) auswärtige: 
§ ba) Arbeiter über 21 Jahre welche zu jeber Mannesarbeit 
fähig find. 47250 M. Tagelohn, 5 
8 5b) Burſchen von 1821 Jahren, die zu jeder Mannesarbeit 
fähig find. 170 M., 
§ de) für alle Mädchen und Burſchen über 16 Jahre * M. 
Tagelohn; 
by örtli ch e: \ 
5 108) für Männer über 21 Jahre. welche zu jeder Mannes 
arbeit fähig find. 501 M. Tage ohn, 
§ 10 b) für Burſchen von 18—21 Jahren. welche gu leder 
Mannesarbeit fähig ſind, 195 M., 
8 10 c) für ARE Mädchen und Butichen über 9 N 143 M 
Tagelohn. 
V. für Melken: 8 
a) Mich 300 M. monatlich und 0,60 M. Tantisme pro Liter 
b) Frauen 600 M. monatlich und 060 M. Tantieme pro Liter 


Milch. E18 ; 
VI. Frauenſtundenlohn: 24 M. 


Gegen vorſtehende Entſcheidung iſt von ſeiten der Arbeitgeberor⸗ 
ganiſationen am 13. Januar proteſtiert worden. Daher trat am 24 Ja⸗ 
nuar nochmals eine Schiedsgerichts kommiſſton zuſammen. Am 8. Februar 
it uns vom Miniſterium mitgeteiltzworden, daß dieſes Zentralſchiedsgericht 
unſeren Proteſt vom 13. Februar Nuberückſichtigt gelaſſen hat. 


Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 
5 Bant und Börſe.. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 14. Februar 1922. 


do 1 1 10 ——Patria⸗Aktien 370.— 

ank Zwigzku⸗Akt em. 220.— Cegielski⸗Aktien L-VIl.em.. 200.— 

e eee 
4 — 


J. IV. em- — I Atwawit⸗Akt⸗ —.— 


RNurſe an der Warſchauer Börſe vom 14. Februar 1922: 

1 Dollar polniſche J Pd. Sterling >: 
5 Mark . 8421| vom. Mart EN 
5 1 deuiſche Mark polniſche i ſſchechiſche Krone⸗⸗ poln. M. — 
5 Mat, 17,15 Zyradow⸗Aktiie m 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 13. Februar 1922. 
1 Dollar = deutſche Mark 202,50 100 polniſche Mark = 

1 Piund Sterking ⸗ deutſche Mark 5.98 
deuiſche Mark —.— | Telegr. Auszahlung London —,— 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 13, Februar 1,22. 
Holl. Gulden, 10% Gul⸗ 1 Dollar deutſche Mart 
den = deunche Mt. 7580.—5 e Deutſche Reichsanleihe —.— 


Schweizer Franes. 00 ir Poren Pfandbrieſe 2.— 
Frs, — deuiſche Mark 3970.—3½ % Poln. Pfandbrſefe 20,25 
1 engl. Pfund = deutſche Oſtbank⸗Aktien (10. 22) 241— 
Mark. 8382.50 Oderſchl Kokswerke 1890 — 
Polniſche Noten, 100 pon. Hohenſohe⸗Werke 900.— 
Mark - deutſche Mark 6.—Laura⸗ Hütte 1725 — 
Kriesnoten 7.50 Oberſchl. Eiſenbd. 1090 — 
Bauernvereine. 


Bauernverein Margonin. Am Sonnabend, den 28. 1. 22, 
fand. in Margonin ein Wintervergnügen des deutfchen Bauernvereins 
Margonin ſtatt. Vor Beginn des Feſtes wurden 4 neue Mitglieder 
vom Vorſtande aufgenonmen. Um 7% Uhr eröffnete der Vorſitzende 
des Vereins das Felt; Vertreten war nit allein die Landwirtſchaft⸗ 
ſondern au ein großer Teil der deutſchen Handwerker, ſowie auch ſämt⸗ 


gliedern — da geſchloſſene Geſellſchaft war — eingeführt wurden. Vom 
Krei verein war als Gaſt der Schriftführer und früherer Bürgermeiſter 
von Margonin, Herr Otto aus Kolmar, anweſend. Es war ein ſelten 
ſchönes Feſt, wo alle Berufsſtände in Eintracht und froher Feſiſtimmung 
bis 6 Uhr früh verweilten. 5 7 

Mögen auch weiterhin unſere Mitglieder fo treu und einig mithelfen 
an den großen Aufgaben, die wir uns zum Ziele gemacht haben. Zum 
Wohle unſeres Volkes und zum Aufbau unſeres Vaterlandes. 


| 8] Brennerei, Trostnerei und Spiritus. 
FPpiritus preis. 
Der Abſchlagspreis für Spiritus iſt auf 300 Mark für ein Liter, 
Fückwirkend vom 1. Oktober 1921, feſtgeſetzt. 
Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbauk sp. zap. 2 ogr: odp. 


Dünger. | 
Ein düngungsverſuch mit Corfmull und Kat. 


Die in letzten Jahren infolge des Steinkohlenmangels geſteigerte 
Aus nutzung der Torflagerſtäuen unſeres Landes richtet nauurgemäß die 
Aufmerkſamkeit auf eine ſachgemäße und einträgliche Verwertung nicht 
aux des Torjes als ſolchen, ſondern auch der dam t verknüpften Abfälle 
und Nebenerzeugniſſe, wie Torfmull, Torfkalk und andere. 
Die nichiige Au nutzung des Torfes als Brennmaterial iſt eine 
Frage für ſich, auf tie ich noch ſpäter zurückzukommen hoffe, nachdem 
ich erſt noch entſprechende Unterlagen geſammelt habe. Hier mögen nur 
kurz die Fragen aufgeworfen werden: N 
Iſt es zweckmäßig, den Torf ohne weiteres in Heizräumen zit dere 
ſeuern, oder erſt eine vorherige Vergaſung in Generatoröfen vorzunehmen; 
iſt eine Verkokung des Torjes möglich und gewinnbringend, wie laſſen 
ſich Nebenerzeugniſſe einer ſolchen Vergaſung oder Verkokung 


Torſaſche als Dün zungsmittel zu verwenden. 
8 Der vorliegende Verſuch dient 
der Abfälle bei der Torfgewinnung. Dazu gehört in eriter Linie der 
Torfabfall, der beim Stechen des Torfes entſteht, oder ſpäter beim 
Trocknen der riegelförmigen Soden Mh bildet, und eine Brickettierung 
oder die Herſtellung von Preßtorf Acht lohnt, ſei es infolge von Vers 
unreinigung mit Erde und großeren Aſchengehalts, ſei es infolge einer 
anderen wirtſchaſtlichen Urſache. Das zweite Ne enprodukt iſt der Torf 
oder Wieſenkalk. Unter den Torſſchichten, manchmal zwiſchen ihnen, liegt 
weißer reiner Kalk. Die der lan wirtſchaftlichen Verſuchsſtation vorge⸗ 
legten Proben desſelben ſchwankten zwiſchen 50—95% kohlenſauren 
Kalt, b w. zwiſchen 25—52% Kalkoxyd, wobei ungefähr 500 o der Proben 
Gehalte von ca. 90% kohlenſauren Kalk auiwiefen. Dieſer Kalk iſt 
de nach als ſehr r in zu bezeichnen und dürfte ſchon in ſeinem natür⸗ 
lichen Ziſtande für techn ſche Zwecke Verwendung finden (Kartfarben u. a.). 
Das Brennen dieſes Kalkes dürfte j doch im Vagleich mit Stückkalk aus 
Kalkſteim, infolge ſeiner großen Volum na und dementſprechend großen 
Breunſtoffoerbrauchs beim Brennen ſich nicht lohnen. Es dürfte aber 
ausgezeichnete Di nſte als Düngekalk leiſten und in vielen Fällen den 
heute teuer zu bezahlenden Stückkalk erſetznn. In ſeiner milden Form 
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liche Lehrer aus unſerem Vereinsbezirk, welche als Gäſte von den Mit⸗ 


Dr. K. Celichowski, Leiter der Landwirtſch Verſuchsſtation Poznan. 


Dünger. Dank dem großen Enigeg teminen pes in 


wie 
Ammoniakwaſſer. Teer und Rückſtände verwerten, und zum Schluß iſt 


zunächſt der Frage der Verwertung i 


als kohlenſaurer Kalk diirfte er ſich nicht unt für ſchwere Pöden eianen, 


ſondern auch für mittlere Böden, ja ſogar für leichtere Böden, an denen 


es unſerm Linde nicht mang It; ; 3 3 

Ber ſeiner Anwendung müſſen wir uns dabei vergegenwärtigen, was 
Dr. M. Hoſfmann in ſeiner Düngerſibel von ihm ſchreiht: „Die Kalkuage 
dar) niemals ſtieſmütterlich behandelt werden, ſteis verge senwärtige man 
ſich, daß die Wekun en des Kalkes nicht nur chemiſch⸗ernährender, ſondern 
auch phyſikal ſcher und biologiſch⸗ſanücrer Natur find,“ 3 

Bei feiner in der Provinz Poſen in den Jahren 1906—1908 ange⸗ 
ſtellten Düngungsveiſuc en, wober im Ganzen 126 verſchiedene Böden 
unterſucht worden ſind, ſtellt Prof. Gerlach feit, daß die seinen Mengen 
der Nährſtoffe Kali, Phosphorſäurk, Stickstoff und Kalk, welche auf 1 m 


Tiefe im Boden enthalten ſind, ſehr groß ſind und berechnete fie fur 


leichten Roggenboden bei im Tiefe auf ungefähr pro ha: 
100-110 dz Kalk, 5 
40 50 dz Kali. 
40— 50 dz Phosphorſäure und: 
25— 30 dz Sıiditoff; . 5 

Doch dieſe Nährftoffe find für die Pflanzen nur ſchwer annehmbar, 
und die Böden ze gen weiterhin Mehrerträge bei gleichzeitiger Düngung 
mit leicht löslichem und ſchnell aufneymbaren ausgeſtreuten künſtlichen 
Dungern, ſo daß Prof. Gerlach zu dem Reſultat kommt: unzureichende 
Mengen wirkſamer Pflanzennährſtoffe in den Böden, trotzdem die reine 
Menge ſelbn auf recht leichten Böden hoch iſt. Die Bodennährſtoffe 
Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali kommen nur ſehr langjanı zur 
Wirkung. Was jährlich den Pflanzen hiervon zugänglich ift, beträgt 
kaum ein Prozent der Geſamtmenge. Vergegenwärtigen wir uns die 
großen Überſchußdüngungen, welche die Provinz Poſen vor dem Kriege 
angewandt hat, ſo kann uns die Anſammlung der reinen Nährſtoffmengen, 
im Verein mit den in dem Naturgeſtein noch ſchlummernden, erſt in Ver⸗ 
witterung begriffenen Nährſtoffſchätzen nicht Wunder nehmen. Es wäre nun 
die Aufgabe des Landwirtes, deſe Schätze zugäuglicher zu machen. Und 
da erinnern wir ung des alten Sprit worts: „Kalk macht die Väter reich, 
die Söhne arm“, welches auf die von Hoffmann erwähnte phyſikaliſche 
und biologiſche Wirkung des Kalles hinweist, und uns in den heutigen 
Jad des Düngemittelmangels einen Weg weißt, im Boden liegen de 
Schätze durch Kalkdängung neben geſteigerter Feldbeſtellung 
zu heben. So hat denn auch noch Gerlach in vielen Fällen neben aus⸗ 
reichender Volldüngung durch eine gleichzeitige Kalkdüngung eine Er⸗ 
höhung der Ernäge ſeſtſtellen können. 

Der Kalk unter den. Torflageın: ih. entweder ein ſogenannter Sees 
kalt, eniſtanden auf dem Boden früherer Gewäſſer, aus denen durch 
Verſchlammung und Verlandung die heutigen Torflager entſtanden waren. 
Die Waſſerpflanzen vermögen nämlich aus kalkführendem Maſſer große 
Mengen Kalt aufzunehmen, oder ſogar auf ihren Oberflächen niederzu⸗ 
ſchlagen. die dann nach dem Tode der Pflanzen und ihrer Verweſung 
ſich als Schlamm abſcheiden. Oder er it entſtanden während der 
Bildung der Torflager, ebenfalls durch Vermittelung der Pflanzen, indem 
aus einem bereits vorhandenen kalkhalnigen Boden, der Kalk durch Ver⸗ 
mittelung der durch die Pflanzen gebildeten Kohlenſäuremengen und 
Humusfäuren gelöſt wird in den Unterarund ſickert und dort infolge 
veränderter Bodenverhältniſſe, zum Teil kolloidaler Natur, wiederum zur 
Abscheidung kommt. Seiner Abſtammung zufolge iſt der Wieſenkalk eine 
weiche, breiige Maſſe. die im trockenen Zuſtande meiftens fein und locker iſt. 

Kurz erwähnt möge noch ein anderes Produkt werden, das ebenfalls 
in den Torſſchichten vorkommt, nämlich der Bivianit (Raſeneiſenſtein) 
ſeiner Juſammenſetzung nach. ein Eiſenphosphat. Der Biyianit. it in 
tiefen Schichten ebenfalls weiß und weich, unterſcheidet ſich aber vom 
Kalk ſofort dadurch, daß er an die Luft gebracht, häufig ſchon in beſſer 
durchlü teten Böden, ſich oxydiert und blan wird. Der Vivianit dürfte 
in größeren Mengen als Eiſenerz zur Roheiſengewinnung einige Be⸗ 
deutung beſitzen, in kleineren Mengen als blaue Malerrarbe. Als Dünge⸗ 
mitlel ift er infolge der Schwerlöslichkeit der an Eiſen gebundenen 
Phosphorfäure im natürlichen Zuſtande wenig geeignet. 

Der vorliegende Verſuch hatte zum Gegenſtand. die Prüfung des 
Torfmulls und des Torflalks auf feine ie e 

minen des Mühlendeſizers, Herrn 
Schilling aus Noſoy Miyn Neumühle) b. Szwarzedz (Schwerſenz) 
und dem großen Intereſſe. das er dieſer angeſchn tenen Frage entgegen⸗ 


brachte, iſt es uns möglich geworden, dieſen Verſuch durchzuführen. 


ch erlaube mir, Herrn Schilling für feine große Unterſtützung, an dieſer 

zelle meinen beiten Dank auszu prechen. 

Auf ſeinem Felde wurde ein gleichmäßiges Stück ausgeſucht, und 
dasſelbe in je 4x5 Parzellen von 50 qm geteilt, die Größe der ganzen 
Verſuchsfläche be ruf 1000 qm. Die Reihenfolge der einzelnen Ver⸗ 
ſuchsparzellen war fortlaufend, doch die zweite Hälfte in umgekehrter 
Richtung neben der erſteren. Die Verſuchsanordnung war: 5 

1. Ungedüngt. 5 

2. Mineraliſche Volldüngung, N 

3. Tor kalklauche, 8 

4. Torſkalkjanche mit Volldüngung, Se a 
5. Kalk. : RER 


Der Boden iſt als ein ſehr leichter Sand zu bezeichnen, der aus 


feinen Körnern beſteht, und nur ſehr geringe abſchlammbare Tonteile 


enthält. Die mechaniſche Schlammanalyſe im Hühn⸗Wagner'ſchen 
Schlammeylinder eegab folgende Zahlen: f 
grober Kies über mm. 0.37 % 
Kids 3—2 mm,. 0.23 % \ 
ehr grober Sand 2—1 mm. „=. 0.12— 0.29 % . 
grober Sa d 10.5 mm. 049 0.65 40 
reiner Sand 0.50.25 w. 2 19.03—19.74 % 


Fr feiner Sand. 77.63 © 
2 elende 20 1.19 2 
Der Boden iſt demuach alt leichter Sandboden zu bezeichnen. 
Die Verſuchsſläche hatte im Worjage als Vorfrucht Roggen mit 
Serradelgeinſaat, die auf ber abgegrenzten Fläche gleichm ßig en wickelt 


= 


— 
— 


War. Das Feld wurde im Herbſt mit einem Hanſa⸗Lloyd⸗Motorpflug 


geyflligt, die Parzellen wurden darauf ausgemeſſen und der auf die ein⸗ 
zelnen Parzellen zu ſtreuende Dunger vor ichtig ausgeſtreut und untere 
gebracht. Als Einſaat biente Petikuſer Roggen. 

Die mineraliſche Volldüngung (Parzellen 2, u, 4 pro Parzelle beſtand 
aus 2.25 kg Rakuſzer Salz 413.3% K, 0) 8 

3.125 kg Superphosphat (8% Ps 05 waſſerl.) 

0.75 kg ſchwefelſaures Ammoniak (20% N) von dem 0.25 im Herbſt 
und / im Friihjahr ausgeſtreut worden waren. Dieſe Mengen ent⸗ 
ſprechen einer Düngung pro ha von 60 kg Kalt, 50 kg Phosp porſäure 
und 30 ke Stickstoff. Das niedrig prozentige Superphosphal wurde 
uur in Ermangelung eines höher prozentigen zur Zeit des Beginns des 
Verſuches angewandl. ; g 

: ; 4 me (Schluß folgt.) 


- Kaltitiditoff. 


In letzter Zeit wird von den verjhtedenften Stellen in Polen Kalk⸗ 
ſtickſtoff angeboten. In der Hoffnung, daß er auch geliefert wird, geben 
wier nachſtehende kurze Reg in für die Anwendung des Kalkſtickſtoffs, die 
wir der Beachtung dringend empfehlen. 

1. Kalkſtickſtoff wird nach dem Verfahren von Frank⸗Caro aus 

dem Stickſtoff der Luft gewonnen. Er enthält 15—22 Prozent 
löslichen Stickſtoff und außerdem 40—50 Prozent wir ſamen 


Wie empfeßlen Kalkſtickſtoff auf feinen Gehalt an Stickstoff 
unterluchen zu laſſen. i 
2. walkſtickſtoff hält fi bei trockener Lagerung ohne Verluſte. 
Bei Zutritt von Feuchtigkeit kreten Verluſte un) Verhärtungen ein. 
3. Kalkſticknoff wirkt belm Streuen infolge feines Gehaltes an 
Aetzkalk und feiner feinpulvrigen Beſchaffenheit äzend auf die 
Schleimhäute en. Deshalb itt es vorteilhaft, das Ausſtreuen 
bet windſtillem Wetter oder in der Windrichtang vorzunehmen, 
am beſten mit der Düngerſireumaſch ne 
Neuerdings wird geolter Kaliſtickſtoff geliefert, der weſenklich 
weniger ſtauben full. 

4. Kalkſtickſtoff wird am vorteilhafteſten 8—10 Tage vor der 
Ausſfaat ausgeſtreut. Jedoch läßt ſich Kalkſtickſtoff auch als 
KRopfdinger verwenden; zur Winterung am beſten kurz vor Gi« 
wachen der Natur (Februar — März). . 

5. Kalkſtickſto fr kann mit Ausnahme des Superphosphats mit 

allen phosphor⸗ und kaliha tigen Din emitteln gemiſcht werden. 
Bei Verwendung des Superphosphats iſt es vorteilhaft getrennt 


u ſtreuen 5 16 = 

6. Kalkſtickſtoff bewirkt bei regelrechter Anwendung eine dem 

Siickſtoffgehalie eniſprechende volle Steigerung der Ernteerträge 
auf allen Böden. Bei ſauren Moorböden iſt eine ausgiebige 
Kalkung erforderllch. 

Genau beitimmte, für alle Böden und Frlichte gültige Regeln laſſen 
ſich für die Anwendüng der Handelsdün er nicht geben; man kaun nur 
Anhaltspunkte für die Höhe der Gaben auſſtellen, die nachſtehen folgen 
mögen. Es iſt Sache des denkenden Lan wirtes, feinen Boden durch 
Beobachtung der Entwickeſung und dureh Veranſtaltung bon kle neten 
Düngungsverſuchen derart kennenzuſernen, daß er bei der Bemeſſung 
der Gaben von Kunſtdunger die Grenze der Einträglichteit einzuhalten 


s Aezkalk. welcher ohne beſondere Berechnung mitgelteſert wird. verſteht. Ze 
Winterfaaten. 
5 — Im Herbſt. f Im Frübfahr. 
1. Winterweizen ohne Beſſerer Weizen boden. ; Beſſerer We zenboden. 
Slallbung. i—1% Di. auf den ha 3618 10 Tage 3 ; © 
5 % te., Morgen (/ ha) vor der Saat. || keine Stickſtoffdungung. 5 N 
=> 8 = 2 


\ 


Geringer Weizenboden. 
Y—1l Dz. auf den ha 8 bis 10 Tage 
%% Bir „ „ Morgen vor der Saat. 
3 2 Z 
‚mer Boden. 
1½—2 Dz. auf den ha 
%- tr.. Morgen 
Leichter Boden. 


8, interroggen ohne = 54 
' Gtaubung. 8 bis 10 Tage 
: vor der Saat. 


By. auf den ha 3 8 bis 10 Tage 1-2 Dz. auf den ha die Natur erwacht, e 
; Str. „ Morgen vor der Saat. ½—1 Bir. „ „ Morgen $ ſofori untergeeggt — 
f N 5 : : - ; > : oder eingedrillt. 
. Winterzerſte. Beſſerer Loden. Beſſerer Boden. 
i 1%—2 Dz. auf den ha 8 bis 10 Tage . 
i 9 —1 Bir „ Morgen vor der Saat. keine Stickſtoffdüngung. Br 
Beichterer Boden. 3 = Leichterer Boden. 1 ü a 
a 5 Sn FREE R vor Tauwetter. ehe 8 % 
„1 Di auf den ha 18 ä 11 ½ z. auf den ha I die Natur erwacht, 
a Be „ „Morgen vor der Saat. 49% Bir. „ „ Morgen / ſofort unſerge agt 
5 2 oder eingedrili x 
I. Rays ohne 1½2½ Ds. auf den ha 8 bis 10 Tage 3 
„Stalldüngung. 4 —1½ Bir. „ „ Morgen vor der Saat, I keine Stickſtoffdüngung. 5 
Sommerſaaten. er 2 
ee SR at Boden. RS = 5 Geringer Boben. 
emme n. 5. auf den ha f 1% —2 ½% Dz. auf den ha 2 
„ er 8 Tage vor der Saat. | ea a 5 Morgen) 8 Tage vor der Saak. 
Sommergerſte %—1% Dz. auf den ha 11 ½% Dz. auf den ha ; 
Braugerſte . 7 = Er 8 90 8 Tage vor der Saat. 75 . a b : Morgen) Tage vor ber Saat. 
Hafer. f 1% 2 ½% Ds. auf den ha 2-3 . auf den Ula 
a J tr. „ Morgen) s Tage vor der Saat. 1—1 YBle. „ „ Morg 60 8 Tage vor der Saat. 
.: !... . 
Zuckerrſben 2—4 D. ö 5 x 
(in Sıalldfnger oder d auf den ha 5 8 Tage vor der Saat. 
Gründüngung) 12 ftr. „ „ Morgen 9 = 
vr ne nn anne ee ara u mn m na 
Futterrüben 8 Tage vor der Saat 2 
(in Stalldunger oder er; De auf den 5 SL ofee dor dem Sen . i 
Gründüngung). Se DE Zir.. „ 2 flach untergebracht. 
Kartoffeln (i. Etalbüine 1—2 Di. auf den ha Y 8 Tage vor dem || 1½—2½ Dz. auf den ha 8 Tage vor dem 
ger o. Gründüngungz. f —1 Bir. „ „ Morgen Legen. 143i T. . „ Morgen Setzen. 
Semiſſe 23% Dz. auf den ha 8 Tage vor dem EEE 
Min Stalldänger). 1—17 4B r. „Morgen / Setzen in den Boden. 55 
4 1 


Geringer Wetzenboden. i 1 

vor Tauweiter, ehe . 

die Natur erwacht, 

ſofort untergeeggt 
oder eingebrillt. 


1—2 Dz. auf den lia 
½—1 Str. „ „ Morgen 


Guter Boden. 


keine Stickſtoffdüngung. 


Leichter Boden. 
vor Tauwetter, ehe 


* 


Bei Fehlen an Stalldung oder Gründünger gibt man bei Zuclerrn ker 
Fulterrüben, Kartoffeln ver Gemüſe 1—2 Dz. auf den ha ⸗ „1 Zir. 
auf den Mor en Kalkſtickloff mehr. 5 - 5 | 

Zur Kopfdüngung der Somm rinaten. einnet ſich Kultſtickſtoff nicht, 
dagegen iſt er ein ausgezeichnetes Hederichvertilgungsmittel. Im Tau 
gelreut, wenn der Hederuch 3 bis 4 Blatt hat, vernichtet er den Hede⸗ 
rich gänzlich. 5 a 


| [ 18 Tenoſerſche Emden 118 | 


Betr. Kalender 1922. 


Der Verband hat nach Taſchenkalender (Noti huchfern) 
Wochenabre ßkalender vorrätig. Beſtellungen an das Büro des 
bandes erbelen. : 

Verband Lundw Wenvſſenſchaften in Großpolen, T. 2. 


Aberſetzungsſtelle 5 
Der Verband nimmt für die ihm augeſchloſſenen Genoſſenſchacten 
und Geſellſcha nen Überſetzungen aus dem Nolnif en ins Dentiche und 
umgekehyt koſtenlos vor. Auch die Genoſſen der armpeſchloſſenen 
Genoſſenſchafſen können ſich dieſer Überſetzungsſcelle bedienen, doch 
außen dieſe die dem Verbande emſtehenden Selbſtkoſten verollten. 
20 Berband Landw. Genyſſenſtchaften ina ßzrußpulen T. 2. 


Wie Mi die Danina zu verbuch u? 

Unſere Genoſſenſchaften machen mir nonm is auf Teil IV unſeres 
. vom 23. Januar 1922 auſmerkſam. Danach iſt zu 
„beachten: FR 4 

Die Genoſſenſchaften. deren Geſchäftsjahr am 31. Dizemßer endet, 

müſſen ars den überſchüſſen einen ſogenannten „Eteverionds* bilden. 
5 Am 30. Juni abſchließende Genoſſenſchaſten, ſoſern die Gewinner⸗ 
gebniſſe günſtige find, verausgaben die Steuer der Einfachheit halber 
als Handlungsunkfoſten. f 
= Alle diejenizsen Genoſſenſchaſten aber welchen weder ein Steuerkonds 
noch ſonſtige Erträgniſſe zur Verſügung ſtehen, en nehmen die Stener 
der Betrießsrücklage, Die Generalperſammlung muß die En nahme 
nachträglich genehmigen. 
Zu k verbuchen iſt die Steuer in dem Geſchäftsjahre der Zahlung. 
Genoſſenſchaften, die am 31. Dezember aßge ckloſſen haben, können die 
Verrechnung nicht mehr in das alte Nahr hine nſetzen. EEE i 
Verband landwirtſchaftlicher Gensfenfchaften in Großpolen T. 3. 


Betrifft Bilanzaufſieſſungen 1921. 
Das Geſchäftsj hr 1921 iſt für unſere Areditaenoſſenſchäften beendet, 
e gilt jetzt mit aler Energie an die Abechlußarbeiten heran u ehen. 
Bei dem Abichluß der Kantokorrent⸗ und Sparkonten darf die Be⸗ 
rechnung und Belaſſung der Kzwitalertragsſteuer nicht verge en mer“ en. 
Zu berechne find von allen Zinſen die eirem Konto autgeſchr ehen 
werden, 10% und zwar vom I. Janmar 1921 ab. Die Stenerbeträge 
find aber nicht etwa von den Zen etrügen zu kürzen, ondern beſonders 
zu beloſten. Die belaſteten Beträge werden in Licten für jede art 
getreunt zuſammengeſtellt und ſmumarfſch im Kaſſ buch eingelragen. 
Die Abführung der Steuer hat his zum 1. März 1922 an die zu⸗ 
ſändige Kreiskaſſe zu erfolſen. Dabei iſt en Lieferzettel auszufüllen, 
der i den alls den Genoſſenſchaften ſchon zugegangen iſt. Der Verband 
erteilt auf Anfrage noch genaue Inſtruktion. Auch zur Zu⸗ 
ſamme ſelſung der S'enerbeträge ſi ed norrätig. a ü 
Di jenigen G noſſenſchaften. welche die Aufſtellung des Jahres⸗ 
abſch uſſes du ch Verbands beomte an Ort und Stelle nder im Büro 
des Verbandes wäünſchen. wollen uns dies umgehend mitteilen. Die 
Geſchäſts bücher maſſen ſters als Wertpake: abgeſandt oder perſönlich hier 
abgegeben werden. f RER RE 
5 Verband landw. Genoſſenſchaften in Beufenlen P. 2. 


\ i 
und 
Ver⸗ 


N ER 
mund 


. Danina. Wir machen . Geuoſſenſchaſten darauf aufmerkſam i 
daß die geſchäftsguthaben der ausſcheidenden Genoſſen bei der Berechnung 
der Danina nicht in Anſatz kommen. g 8 


Zeitgemäße Betrachtungen 

J für Spar: und Darlehnskaſſen⸗Bereine. 

f ur Genoſſenſchaften üſſen ſich zeitgemäß ausbauen. 

Hierzu kommt insbefondere die Aufnahme und Abwicklung aller 
bankmäßigen Geſchäfte, die ein Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
überhaupt machen darf, insbeſondere der Verkehr in laufender 
Rechnung, Scheck⸗ und Überweiſungsverkehr. Wir haben auch 
beſonders darauf hingemieſen, daß es immer ſchwieriger wird, 

allein aus dem Geldgeſchäft einen genügenden Gewinn dem 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein zu ſichern, wenn zu den früheren 
‚Bedingungen auch in der jetzigen Zeit gearbeitet wird. „Andere 
& eiten, andere Mittel.“ Das gilt ganz beſonders in der heutigen 
Zeit. Sehen wir uns unſere Spar und Darlehnskaſſen mal an, 
und betrachten wir ihren Umfab, fo können wir zunächſt feſtſtellen, 
daß die Umſätze nicht in demſelben 
Geldentwertung Platz griff. Viele 

in der Tatfache, einen gewiſſen Fortſchritt zu ſrhen, 


1 


lieder glauben 
ute dreie, bier», fünf⸗ und ſechsmal Fo hoch if daß der Umſatz 
, Pior⸗, ö 
5 Fate i 1916. l 


wie im letzten 


ern ein Rückſchritt, denn die Entwertung des Geldes iſt viel 
x . 8 B = 


x 


hältlichen 
ſtände im Monat Oktober in Deutſchland rund 2300 Prozent, ulſo 
28 mal fo viel wie in Friedenszeiten. Würden alſo unſrre Sperr- 


Anerkenntniſſe noch nicht 


wurden. folfte man dieſes 


Die 
Dr. Glatzer. 
en al. Wielka. 
Maße geſtiegen find, wie die | 
Vorſta itglieder 


je l 4 
In Wirklichkeit Mt dies aber kein Fortſchritt, 


80 


ſchneller vor ſich gegangen, wie die Erhöhung der Umſätze. Zur⸗ 
zit gilt die Reichsmark im Verhältnis zum Friedenswert nur noch 
2 bis 8 Pfennſg, und nach den Aufzeichnungen des ſtalfſtiſchen 
Reichsblattes beträgt die Teuerungsziffer der im Großhandel er⸗ 
und zum Leben unbedingt notwendigen Gegen⸗ 


und Darlehn kaffennereine gleichen Umſatz wie in Friedenszeiten 
haben, jo müßte der Umſatz im Jahre 1921 ſchon mindestens 
23 mal jo groß fein wie im Jahre 1013. Dies iſt jedoch zu 
99 Prozent nicht der Fall. 

In dieſer Tatſache liegt es auch begründet, daß die Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenvereine heute ſchwerer einen Gewinn erzielen 
können wie in Friedenszeiten. Der zwefte Grund liegt in der 
unbeſtreitbaren Erſchefnung der Teuerung der Jetztzeft. Es würde 
alſo auch nicht genücen, wenn die Spar⸗ und Dorlehnskaſſen⸗ 
vereine nur darauf achten würden, ihren Amſatz zu einern. ſon⸗ 
dern es müßte mleithzettin für vermehrten Verdienſt geſorgt werden. 

Die Zinsſpannung der Friedenszeit läßt ſich beute rundſär⸗ 
lich nicht mehr aufrecht erhalten; heute müſſen untere Spav⸗ und 
Darlobnskaſſenvereine, wenn das Warengeſchäft nicht erheblichen 
Verdienſt einbringt, mindeſtens mit einer Zinsſpannung von 177 
bis 2 Prooent rechnen. = 

Auch Worenkredite dürfen jekt nicht mehr längere Zeit den 
Mitaliedern zinslas üperlaſſen werden. Warenkrebitterpngen mer⸗ 
den gerade im laufenden Feſhre eine reit große Rolle Mieten, 
und deshalb Hit dieſer Frage ſeitens des Vorflandes der Genoſſen⸗ 
ſchaft arßstes Gewicht beiz tlegen. 

Mit der Abmitklung der Geſchftsfüßhhrung eines Come und 
Darlehnskaſſruvereins find aher auch erße niche Unkoften für 


[Rendontendebelt. Portes. Burcaumaterialien uſm. perhundun. und 


anch biefe Unkoſten müſſen auf irgend eine Art und Weiſe wieder 
eingebracht werden. Auf die Erhebung von Proviſionen. die Ber 
rechnung der Portis uſw. kann deshalb in der heutigen Zeit nicht 
mehr vereichtet werden. { 

Der Vorſtand muß moßl prüten, ob nach dieſer Richtung hin 
in feinem Verein eine Reform einnefüßrt werden muß, 


Bette ſich dies als natwondig erweiſen. wos die Megel ſein 


wird. ſo leben unſere Spor⸗ und Daxlebhnskaſſenvereine Immer 
nich Tore Finrüßzunden. denn dieſe arbeiten immer noch billiger 
und leiſten für die Mitakisder immer noch viel mehr als irgend 
ein anderes ähnliches Inſtitut. R. 
re (Aus dem Koblenzer Raiffeiſen⸗Boten.) 
— 7} 8 2 
8 Saldoanerkenntmſſe. 

Unſere Vereine kaſſen aim fämtfichen Gläubigern und 
Schuldnern Auszüge aus den Konſen zupchen mil dem Erfuchen, 
fie als richtig onguerkennen oder Einwände dagegen zu erheben, 
Falls Fe die Richtiakeſt der Voten micht Heffttinen können. 

Dieſes Nerfabren iſt für die Sicherbeft des Geſchäets, mie der 
„Daneiger Raiffeiſenbate“ ſchreſbt, von höchſter Bedeutung. und 
die Mitglieder haben die Pflicht. den Verein in feinen Bemühun⸗ 
‚ren um eine Tiere irrtumsfreie Geſchäftsfüßrung dadurch au 
‚unterftirken, daß Fe die Kontoauszüge Fosort neh Empfang prüfen 


und dieſelßen je nachdem durch Unterſchrift anerkennen oder ßean⸗ 


erden, Sie erſparen dem Berein durch eine ſchnalle und nee 2 


wiſſenbafte Erledigung kiel Zeit. Arbeit und Aerger. 


Für die Vereine dürfte es Fin empfeßſen, die Anerkenntniſſe 
gleich noch Jahre lu . 
wen, die bei der Füßrung der Bücher im Laufe des Jahres vorge⸗ 
kommen fein ſollten, noch vor der Bilanzeufſtellung richtigſtellen 
zu können. Die Anerkenntuſſe dienon auck us Belege zum In⸗ 
beniar, die der Varſtand Bi ſeiner Artnenturfikimm oder, falls die 
orliegen, in einer ſpäteren Sitzung durch 
Vergleichen mit den ein⸗elnen Konten zu prüfen bat. DR 
Wir chen alſo, daß die Einholung der Saldoanerkeumtrſſe 
zur ordentlichen Buchführung geßßrt, zu der die Genyffen⸗ 
ſchaft nach Geſetz und Satzung beroflichtet iſt. Außerdem wird 
dadurch der Verjährung. die zum Beiſpiel hei Lieferung von Waren 
nach zwei Jahren eintritt. am wirkfamſten vorgebeugt. 
Dort aber, wo ſolſße Anerkenntniſſe bisßer nicht eingefordert 
Vorfechron ſchleunigft einfirkeen und Mi 
e Zeit und Arbeit hierfür aufau⸗ 
find vom Verbande zu beziehen. Am. 


19] „ Feſeze und Rechtsfragen. II 


Derzeichnis der deutſchen Rechtsanwülte in Polen 
in den Bezirken des Deutſchtumsbundes. 
ö Po ſe n: en 
Mechts anmwulte: Dr. Fink, ul: Rorztoron B, Borowicz. ul. Gwarnn 18, 
Plat nie ee en eg 
Schub, ul. Nowa and Jufttgral Lehr, dl. 27. Grubnin ia 


ſchenen, die 


Kr. 
Mr. 
arnrim. 


\ 5 
* 


HBereineußolen, um etwaige Fehlpuchun⸗ 


„ 


Gncfen: Dr. Wolsli. 8 
Jerome Habich, Font ae and Währing, Myner 18 Am) 


Kr. Liſſa: Juſtizrat Roll, Juſtizrat u. Notar Dr. Rummler und 
Rechtsanwalt Weiß in Liſſa. 5 

Kr. Sſtromo: Juſtizrat Krochmann, ul. Koscielna und Pawlicki, 
al Sadowa in Oſtröw. 

Kr. Goſtyn: Juſt zrat u. Notar Sarrazin, Goſty, 
Kr. Schmiege : Rechtsanw. u. Notar Ploch, Schmiegel, 


Netzeg an 
Wirſitzz: Gerhards, 
Nakel . Deuter. 
Mongro witz: Linke (übt Praxis nur in beſchr. Maße aus) 
Bromberg: (Kopp) Köppen ; 
Schubin: 8 Keine deutſchen Anwälte. 


Pommerellen-⸗Süd: 
Die Juſtizräte: Feilchenfeldt, Ratd, Stein und Wardar in Thorn, 
Die Rechtsanwälte: Partikel, ul. Mickiewieza, Mechtsanwalt u. Notar 
Sa ul. Torunska 6, Rechtsanwalt Dr. Spitzet. Amtsſtraße, und 
taeker, Groblowa in Graudenz, 
Rechtsanwalt u. Notar Hoffmann, Chelmno, 


Pommerellen⸗Nor dt 
Blürovorſteher Krenz, 
Brlicken. ul. Skarczewska, 
10 Juſtizrat Leyde, Am Markt. 
Berent: Bürovorſteher Kulikowski (als Bertr. d. Gerichts anerk.), 
Rechtsanw. u. Amtsr. Partikel. 
Karthaus: Rechtsanwalt Weitmann, 


Dirſchau: 
Staro gard: 


donitz: 5 Gebauer, 
Neuſtadt: Juſtizrat Nowazin. 
Gerichtsentſcheidungen. 


Auf die Beſchwerde einer Genoſſeuſchaft wegen der Zurück⸗ 
weiſung einer in deutſcher Sprache eingereichten Anmeldung 
über die Anderung in der Zujammenfegung der Mitglieder des 
Vorſtandes iſt ein Beſchluß des Beſchwerdegerichts ergangen, 
der 5 Beſchwerde ftattgibt und folgendermaßen begründet 
wurde: : 

„Nach der Verordnung über den Übergang der Nechts⸗ 
ſprechung im früheren preußiſchen Teilgebiet auf die Re⸗ 
publik Polen vom 24. Dezemb er 1919 (Tyg. Urz 70), iſt die 
Sprache in den Gerichten die polniſche. Nur die deutſchen 

Bürger haben das Recht. Eingaben an die Gerichte in deutſcher 

Sprache zu richten. Sie müſſen jedoch in den Anträgen 
vermerken, daß die Muttersprache des Antragſtellers die 
deutſche iſt (Art. 3 der genannten Verordnung). Nur im 
Falle, daß ein Anirag auf eine Hypotheken⸗ oder Regiſter⸗ 
eintragung eingereicht wird, muß eine Überſetzung vorgelegt 
werden, die durch einen vereidigten Dolmetſcher hergeſtellt 
wurde. Im vorliegenden Falle handelt es ſich nicht um 
eine Regiſtereintragung, ſondern um eine Anmeldung in ders 
Zuſammenſetzung der Mitglieder des Vorſtandes, damit ſie 
das Gericht von Amts wegen einträgt ($ 34 d. Gef. v. 29. 
Okt. 1920 Teil III. a 


Die ſich beſchwerende Genoſſenſchaſt konnte die Eingabe 


in deutſcher Sprache machen und das Regiſtergericht hätte 
die Eingabe zurückweiſen können, aber nur aus dem Grunde, 
weil die Genoſſenſchaft nicht ausdrücklich erklärte, daß 
Mutterſprache die deutſche ſei.“ N 


‚Süterbeamtenverband. 


Verband der Güterbeamten für Polen, E. V., Zweigverein 
Poſen. Am Donnerstag, dem 6. d. Mts., fand im Kaffeehaus 
Siebert in Poſen unter dem Vorſitz des Herrn Haupt aus 
Murzynswko eine Sitzung des Zweigvereins des Verbandes der 
Güterbeamten für Poſen ſtatt. 

2 Herr Haupt eröffnete die Sitzung, welche nur ſehr ſchwach 
beſucht war, begrüßte die Anweſenden und rügte gleichzeitig die 
ſchwache Beteiligung. Alsdann wurde zum geſchäftlichen Teil 
übergegangen. Herr Haupt verlas einen eingegangenen Dankes⸗ 
brief der Witwe Bredow aus Zaborowo über den bei der vorigen 
Verſammlung geſammelten, der Witwe zugeſandten Betrag. 

Hierauf teilte Herr Haupt mit, daß er, da er nach Deutſchland 
auswandert, gezwungen iſt, den Vorſitz niederzulegen. An Stelle 
des Herrn Haupt wurde Herr Tode aus Roznowo als Vorſitzender 
des Zweiqvereins gewählt. Des weiteren wurde auch ein Schrift⸗ 
führer und Kaſſenverwalter gewählt, und zwar wurde dieſer Poſten 
Herrn Trogiſch, Bureauvorſteher im Arbeitgeberverband für 
die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen, übertragen. ; 


TDeorfintereſſenten haben ſich an uns mit der Bitte um Angobe der 


ihre 


Hieran ſchloß ſich ein ſehr lehrreicher Vortrag des Herrn 
Lehrer Snowacki aus Poznan über Bienenzucht uſw., welcher 
von den Anweſenden mit viel Intereſſe entgegenommen wurde. 

Des weiteren wurde auch über die Gehälter geſprochen und 


beſchloſſen, daß, fobald eine Ermäßigung der Bezüge für die Depus 


tanten eintritt, auch die Gehälter der Güterbeamten erniedrigk 
werden. j : 

Alsdann wurde zur Beitragsſache geſchritten. Es ſollen 
300 Mk. als Beitrag erhoben werden, vorbehaltlich den Beſchluß 
der Hauptverſammlung. und zwar gehen hiervon 200 Mk. an die 
Hauptverbandskaſſe und 100 Mk. an den Zweigverein. 

Außerdem wurde über das bevorſtehende Wintervergnügen ge⸗ 
ſprochen, welches am 28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, in der Loge, 
Poznan, ul. Grobla 25, ſtattfindet. Als Eintrittsgeld werden 
300 Mk. bzw. 500 M. erhoben zur Deckung der Unkoſten. Herr 
Günther, Poſen, hat die Leitung und die weitere Sorge für das 
Vergnügen übernommen. . 

Alsdann wurden noch vier neue Mitglieder in den Verband 
aufgenommen. ; CE 

Um 3 Uhr nachmittags ſchioß der Vorſitzende die Verſammlung 


Im Anſchluß hieran machen wir unſere Mitglieder nochmals 
darauf aufmerkſam, daß Herrn Trogiſch. Bureauvorſteher im 
Arbeitgeberverband f. d. dt. Landwirtſchaft in Großpolen, Poznan, 
ul. Stowachego 8, die Kaſſen⸗ und Schriftführung des Zweig⸗ 
vereins Poſen übertragen worden iſt, und ſämtliche Anfragen uſw. 
an vorgenannte Adreſſe zu richten find. > 

: Der Zwe gverein Poſen 
des Verbandes der Güterbeamten für Polen, E. V. 
Bude, : Trogiſch, 6 
Adminiſtrator, Roznowo, Vorſitzender. Schrift⸗ und Kaſſenführer⸗ 


Zu dem am Dienstag, den 28. Februar d. Js., nachmittags 


3 Uhr, in den Räumen der Loge, ul. Grobla 25 (Grabenſtr.) ſtatt⸗ 


findenden Wintervergnügen laden wir hiermit nochmals unſere 
Mitglieder ein. Gleichzeitig bitten wir unſere Mitglieder, zu der 
ſtattfindenden Verloſung geeignete Geſchenke mitzubringen oder 
vorher an Herrn Woldemar Günter, Poznan, ul. Sew. Mielzyn⸗ 
ſkiego 6. Telephon 5225, abzuführen. 

Um die Teilnehmerzahl feſtzuſtellen, ſind ſämtliche Anmeldun⸗ 
gen ebenfalls an vorgenannte Adreſſe bis zum 25. d. Mts zu 
richten. > - a 
Der Zweigverein Poſen 

des Verbandes der Güterbeamten für Polen, E. B. 
? Robe, Trogiſch, 
Adminiſtrator, Roznowo, Vorſitzender. Schrift⸗ und Kaſſenführer. 

Zweigverein Liſſa⸗Rawilſch. Die nächſte Mona'sſitzung findet 
am Sonntag. dem 19. Feoruar, nachmittags 5 Uhr in Liſſa, Hotel Foeſt, 
ſtatt. Zahlreiche Beteiligung, auch von Gästen fehr erwünſcht. S 
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Torf ⸗Analnſe. 
Chor dnik Gospodarski vom 23. Januar 1922). f 
Analyſe des einzelnen Mater als gewandt. Da nicht alle Torfbeſitzer 
die Analyſe beſitzen, ſind wir weder zur Erteilung einer konkr ten 
Antwort, noh zur Ausfertigung einer Torf⸗Stech⸗(Verſt)⸗Statiſtik in 
Großpolen und Pommerellen in der Lage. 

Wir bitten deshalb die Herren Torfanlagenbeſitzer, die bisher Torf 


zur Anolyfierung nicht eingeſandt haben, daß ſie auf eigene Koſten eine 


Probe von etwa 1¼ Pfund an unſere Stacja Doswiadezalua (Verſuchs⸗ 
ſtation) in Poſen, ul. Dabrowskiego 17, einſenden. 
Wieltopolska Izba Rolnieza. 


Anerkanntes Saatgut. 
Die Landwirtſchaftsproduzenten, welche anerkanntes Sommergetreide 


haben, fordern wir auf, eine halbpfündige Probe dieſes Getreides zwecks 
Unter uchung einzuſenden. — Die Landwirte, welche die obengenannten 
Proben in allerkürzeſter Zeit nicht einſenden, werden durch die Wielfo⸗ 
polska Izba Rolnicza in dem Katalog über anerkanntes Somm ergeſreide 
nicht aufgeführt. b 


Wielkopolska Izba Rolnicza, Samenabteilung. 77 


Marktberichte. 


Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft T. 2 0. p. 
Poznas, vom 14. Februar 1922. ; ä 
Düngemittel: Von Superphosphat, Kalk und Kaliſalz 20 und 
22 Prozent können wir vorläufig noch anbieten. Thomasmehl und 
40proz. Kali iſt dagegen vollſtändig vergriffen. 5 
Rechtzeitige Wiedereröffnung der Schiffahrt in der Oſtſee 
vorausgeſetzt, können wir zur Frühjahrsbeſtellung Norgeſalpeter 


Marktbericht der 


2 0 ER 


— 


5 Preiſe von era 9000 Mk. für 50 Kg., bahnfrei Danzig, in 
ech: ſtellen. Wir empfehlen unſeren Geſchäftsfreunden, die 
dieſen Dünger zu beziehen wünſchen, umgehend Aufträge bei uns 
e damit wir ſie bei der Beſtellung berückſichtigen 
nen. Sn N 
Flachsſtroh: Die Preiſe N Flachsſtroh ſtellen ſich Beute auf 
1200 bis 1400 Mk. für den Zentner, je nach Qualität bei vollen 
enladungen, für gute, geſunde, unkrautfreie Ware, die mit 
Br höſtroh gebündelt ſein muß. Wir find in der Lage, jedes 
nantum Flachsſtroh abnehmen zu können, und bitten, Verlade⸗ 
piere und Decken bei uns einzufordern. Die Erzeugniſſe der 
F die ſich durch Preiswertigkejt: und Güte auszeichnen, 
ehen in unſerer Textilwarenabteilung zum Verkauf. 8 
Futtermittel: Das weitere Steigen der Getreidepreiſe hat 


Ae place i eine weitere Erhöhung der Futtermittelpreiſe mit 
ch gebracht und find. teilweiſe feſte Angebote von den Mühlen 
nicht herauszubekommen. Bei Bedarf bitten wir, 
ſtellungen zum beſtmöglichen Ankauf zu hinterlegen. 


Getreide: Die Tendenz in der vergangenen Woche für Ge⸗ 


keide war ausgeſprochen feſt. Starke Nachfrage war für Roggen 


und Weizen; beide Sorten find jedoch nur ſchwach angeboten ge⸗ 
eine Preiserhöhung erfahren. In 


dwpeſen und konnten mithin 
Bpaugerſte hat ſich der Markt immer noch nicht gebefiert; ange⸗ 
botene Partien finden wenig Beachtung. Hafer wird nur ganz 
vereinzelt angeboten. Wir glauben, daß dieſer Artikel knapp 
werden wird, da große Nachfrage nach Saatware beſteht. Die 
Börſennotierung am 19. d. Mis. war wie folgt: Roggen 4100 M., 
Weizen 6100 M., Braugerſte 3900 M., Hafer 3950 M. für 50 Kg., 
waggonfrei Poſen. 5 9 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir in der Lage ſind, 
für Getreide ſtets die höchſten Vreiſe zu zahlen, und bitten daher, 
uns bei Abgabe von Getreide jteis in Konkurrenz zu ziehen. 
N Hen und Stroh: Getreideſtroh iſt ſehr gefragt bei mangeln⸗ 
dem Angebot. Für den Handel kommt mit wenigen Ausnahmen 
nur drahtgepreßte Ware in Frage. In einzeknen Fällen haben 
wir auch Verwendung für loſes Stroh (Richtſtroh) und bitten in 
jedem Falle um Angebot er 
In Heu üßerſteigt das Angebot die Nachfrage. 

der Lage, gutes Wieſenhen aus den Netzediſtrikten ſofort zu liefern. 
Kohlen: Die Preiserhöhung ab 1. Februar beträgt für Stein⸗ 
Sohlen rd. 67 Reichsmark füg die Tonne und für Koks etwa 200 
Reichsmark für die Tonne. 
Hborausgeſagt, durch den Streik in Deutſchland noch weiter zurück⸗ 
gegangen. . 
nur empfehlen, nicht nur Stück⸗, Würfel⸗ und Nußkohlen, ſondern 
wenn irgend möalich auch Förder⸗ und Kleinkohlen zu beftellen, 
da die letzten beiden Sorten bedeutend raſcher abgeliefert werden 
können. 5 5 

Oelſaaten: Es iſt ſchwaches Angebot darin, da infolge der 
Peſtiaung des Marktes die Produzenten mit ihrer Ware zurück⸗ 
haltend find. 5 5 e 8 
; Sämereien: Für Klee⸗ und Grasſaaten letzter Ernte in guter 
Dualität hat ſich in letzter Zeit Nachfrage bemerkbax gemacht, aus 

welchem Grunde ſich die Tendenz befeſtigte und die Preiſe an⸗ 
zogen. C BEN ? 

Textilwaren: Die Tendenz des Marktes für Textilwaren, die 
ſich von Woche zu Woche. ſtändig beſſerte, iſt heute entſchieden als 
feſt zu bezeichnen. Dies kommt beſonders darin zum Ausdruck. 


die bradusjerten Mengen ſchlank Abſatz finden. Außerdem 
weiſen die Preiſe in letzter Zeit, beſonders für Wollwaren, eine 


ſteigende Tendenz auf. 5 
Mir geben bekonnt. daß wir dieſe Woche einen Poſten Meb- 
baumwolle in berſchiedenen Stärken hexeinbekommen haben. 


Um den vielfachen Wünſchen unſerer Ahnebmer darin entgegen⸗ 


zukommen, ßasen wir uns entſchloſſen dieſen Arkifel neu auf⸗n⸗ 


nehmen, und werden denſelben voraftsſichtlich von jetzt au ſtändig 


auf Lager ßaben. SEEN 
In Schuhen und Stiefeln 

reiche Auswahl, beſonders in guten Qualitäten. Re 
Zigarren: Wit möchten dorauf hinmefſen, daß die olkbeliebten 

Sorten: Kaboſjer, Indiang, Senora, Prinzeß und La Cubeſſa 

wieder eingetroffen find. 

5 Im allgemeinen macht ſich ein Anziehen der Zigarrenpreiſe 

bemerkbar. 3 0 \ 


Städtiiher Schlacht und Viehhof Poznan, 
Freitag den 10, Februar 1922, 
Auftrieb: 
38 Bullen. 8 Ochſen. 56 Kühe. 
11 Schafe — Ziegen. 94 Ferkel. 


; Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
fair Rinder J. Kl. 18000 - 19000 M. 
N II. Kl. 13500-15000 M: 
ill Kl. 7000 8000 M. 
fir Kälber J. Kl 19000 — 200% M 
ER II. Kl. 16000—17000 M 


96 Kälber. 


f. Schweine J. Kl. 3300034000 M. 
II. Ki. 30000 - 3000 M. 


für Schafe J. l. — 


meet. — II. KI. — 
für Ferkel 5000-5200 M. das Paar. 
Tendenz ruhig 2 


bei uns Bee» 


Wir ſind in 


Die Aflieferungen find, wie ſchon 


Wiederhalt können wir den Verbrauchern deswegen 


haben wir zurzeit eine 


630 Schweine. 


III KI. 2600028000 M. 
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Mittwoch, den 15. Februar 1929. 
Jie 
138 Bullen. 12 Ochſen 207 Kühe. 
75 Schafe. — Ziegen. 

Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 

für Rinder J. Kl. 19000-20000 M. J. Schweine l. K. 3500036000 Mr 
II. Kl. 14000-17000 . II. Kl. 31000-3200 M. 
III. Kl. 7000 8000 M. III. KI. 2600028000 Mr 
für Kälber J. Kl. 1900020000 W. für Schafe I. KI. 15000 —16000 M 
II. Kl. 16000-17000 M. . . Kl. 

III. Kl. — 

Tendenz lebhaft. ! 

Rinder III. Klaſſe nicht ausverlauft 


Butterpreisuotierung des milchwirtſchaftlichen Reichsverbandes 
Ri in Polen T 2 Sitz Bydgoszcz 


360 Kälber. 1042 Schweine 


— 


III. K l. 


für die Woche vom 5. 2. bis 11. 2. 1922. 

Prima Molkereitafelbutter in Poſen. Bromberg, Graudenz, Thorn, 
Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 700 Mark, 5 

Für Käſe wird gezahlt: Tilſiter 130— 140 Mark, D⸗Käſe 100 Mk. 
Quark 50—60 Mark. ENTE RE 


pferde. 
pferdeausſtellung und „versteigerung. 


Vielen Wünſchen aus Züchterkreiſen Rechnung tragend, ver⸗ 
anſtaltet die Wielkopolska Izba Rolnicza am Freitag, den 24. März 
d. Js. in Poznan die VI. Pferdeausſtellung, verbunden mit Vers 
ſteigerung. Zur Anmeldung werden zugelaffen etwa dreijährige 
And ältere Hengſte, 1 Stuten des Vollblutes, Halbblutes, Kalte 
blutes, Reit⸗ und genpferde. Auf Wunſch Herfenden wir bie 
näheren Auktionsbedingungen ſowie Anmeldeformulare. Der An⸗ 
meldung, welche ſpäteſtens bis zum 1. März d. Is. erfolgen muß. 
ſind die Abſtammungsnachſveiſe beizufügen, da Pferde, deren Ab⸗ 
eee mit der Anmeldung nicht eingeſandt wer⸗ 

en, im Katalog als ohne Abſtammung geführt werden. Ein⸗ 
ſchreibegebühren betragen für das Pferd 100 Mk. und ſind der 
Anmeldung gleich beizufügen. Für Pferde, die nach dem feſtge⸗ 
ſetzten Termine angemeldet werden, iſt eine zehnfache Einſchreibe⸗ 
gebühr zu entrichten. Jedes auszuftellende Pferd muß vom Kreise 
tierarzt unterſucht und mit einer ſchriftlichen Beſchejaigung der 
Unterſuchung verſehen werden. Zur Beſchickung der uUsſtellleng 
werden nur Landwirte zugelaſſen. Es empfiehlt ſich, Pferde, die = 


ſich zur Musitellung. nicht eignen, nicht anzumelden, da dor der 


Auktion die Pferde durch eine Kommiſſion beſichtigt werden und 
nicht geeignete Tiere von der Verſteigerung ausgeſchloſſen werden. 
. : Wielkopolska Izba Roluſeza. 


6 


Kufzuchtkoſten und Preiſe von jungen Juchtbullen. 
= er. 8 Von Cgapski⸗ Obra. er = 8 er 
Schon vor dem Kriege war die Viehzucht in Gegenden mit 
Binnenklima, wo es möglich war, intenfiven Ackerbau zu treiben, 
nicht ſehr einträglich“ Dies hat ſich heute natürlich noch weſenklich 
zu ungunſten der Viehzucht verſchoben. Der Beweis dafür: Im 
Frieden koſtete ein Zentner Lebendgewicht bei gut gefütterten 
Tieren 45 bis 50 M. (das war der ſechs⸗ bis ſiebenfache Rogagen⸗ 


8 


preis), und heute wird die gleiche Ware mit 10 000 M. bieſtger 
Valuta bezahlt (das iſt der zwei⸗ bis dreifache Roggenpreis). Be⸗ 
merken möchte ich noch, daß die Futtermittelpreiſe vor dem 
Kriege zu den heutigen im ſelben Preisverhältnis ſtehen wie bie 
Friedensvaluta zur jetzigen. Nach den Schlachtviehpreiſen richten 


ſich naturgemäß auch die Zuchtpiehpreiſe. Eine gute Gebrauchs⸗ 
kuh koſtete im Frieden etwa 500 M. Multiplizierte man dieſe 


Zahl mit 600, was ungefähr dem Multiplikator bei den ſonſtigen 


hieſigen Produkten entſpricht, ſo kämen wir auf einen Preis von 
300 000 M. Ein guter Bulle auf der Poſener Auktion koftete im 
letzten Jahre vor dem Kriege 1000 bis 1500 M. Mit 600 


multipliziert, ergäbe dies 600 000 bis 900 000 M. In der Tat 
aber werden höchſtens 250 000 bis 300 000 M. für einen guten 
Bullen auf der Auktion gezahlt, und auch dieſer Preis iſt den 


meiſten Käufern noch zu hoch. 


Im Folgenden will ich nun kurz zuſammenſtellen, was die 
Aufzucht bis zum Alter von eineinvierkel Jahren ungefähr koſtek. 


Ein Bullkalb muß mindeſtens ſechs Wochen bei der Kuh 
ſaugen oder ein entſprechendes Milchquantum erhalten, das un⸗ 
gefähr für den Tag mit 10 Liter im Durchſchnitt richtig bemeſſen 
ſein dürfte. 
und erſetzt dieſelbe durch Magermilch bis zu 4 Liter herab, welches 
Quantum der Bulle bis zum Alter von einem halben Jahre un⸗ 


bedingt erhalten muß. Von da an langſam abnehmend bis 


ee, 5 


Man zieht dann wöchentlich ein Liter Vollmilch ab 
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einem Jahre 9 Liter Magermilch. Mit ſechs Wochen fängt man 
an, ein halbes Pfund Hafer zu fültern und legt monatlich ein 


Pfund Hafer bis zu 6 Pfund zu. Hierzu kommt noch, von ſechs 
Wochen an, den Tag ein halbes Pfund Heu, welches Quantum 


gleichfalls bis zu 6 Pfund geſteigert wird. Von einem Jahre an 
füttert man dann täglich 10 Pfund Mohr⸗ oder Futterrüben als 
Grundfutter, außerdem 6 Pfund Hafer und 6 Pfund Heu. 
Es ergibt ſich dann alſo folgende Berechnung: N 
9 Wochen — 42 Tage 8 10 ft. Vollmilch — Gt. Magermilch 1 Pfd. Hafer — Bid. Heu 
2 7 


a * 1 1 „ 9 1 u 1 * * u o 7 * 0 
er „ 8 „ „ 2 „ 0 * „ 
4 ® ee el U) 0 3 „ * 15 u 1, o 
4 = „„ 0 0 4 * 1 % „ 1 a 
4 „„ 7 „ 0 5 „ “ 2 „ „5 „„ 2 
A . „ „ 4 „ 6 „ * 2. 3 
18 „eu. „ „ 4 „ ® 4 — 4 * 
A ® = 283 „ „ * „ ” a, * 5 „ * 5 „ * 
4 „t = 28 „ „ 1% n 3 „ « 8 „ 8 „ n- 
20 * 140 Ee * 8 15 ” 3 ” 1 6 u 1 
„ Sa. 1119 Ut. Bollm, 1239 St. Magm., 1598 Maler, 1558 den 


In Geldwert umgerechnet ergibt ſich folgende Summe: 
1113 Liter Vollmilch à 70,.— Mk. — 77910 Me. 
4239 Liter Magermilch „ 20,— Mk. 24780 ME 
1533 Pfd. Hafer „ 40,.— Mk. = 61820 ME 
1533 Pfd. Hen „ 20,.— Mt. — 30660 Mt. 
Sa. 194670 Mk. im erſten Jahr. 

% Jahr = 90 Tage à 6 Pfd. Hafer, 6 Pfd. Heu. 10 Pfd. Rüben: 
840 Bid. Hafer 3 40. — Mk. = 21 600 Mk. Rat 
540 Bid. Heu „ 20,.— Mk. 10800 ME 
900 Pfd. Rüben „10, — Mk. — 9000 Mk. Fe 

Sa. 41400. Mt. 
194670 Mk. Aufzuchttoſten im erſten Jahr. 
6000 Mk. Wert des Kalbes. 
Aufzuchtkoſten Sa. 842 070 Mt. 

Hückſel, Stroh und Pflege wird für Dünger gerechnet. 

Die Rechnung ergibt alſo, daß ein Bulle, der gur Auktion ge⸗ 
ſtellt wird, den Züchter über 240 000 M. koſtet. Der Durchſchnitts⸗ 
preis der letzten Poſener Auktion war jedoch, ſoviel ich mich er⸗ 
innern kann, 150 000 M. Der Verdienſt läßt ſich alſo leicht aus⸗ 
rechnen. Zuzugeben iſt, daß wir im Jahre vorher mit billigeren 
Futtermitteln gewirtſchaftet haben; dieſelben waren jedoch durch 


die Höchſtßreiſe künſtlich niedrig gehalten und repräſentierten zum 
einmal die Hälfte der Erzeugungskoſten. Bes 


großen Veil nicht 
rechnet man außerdem; daß einerſeits ſelbſt in einer guten Zucht 
nur 75 bis 80 Prozent ber aufgezogenen Bullenkälber als Zucht⸗ 
bullen verkauft werden können, außerdem im Laufe des Jahres 
ein gewiſſer Prozentſatz von Bullenkälbern eingeht oder billig an 
den Fleiſcher verkauft werden muß, ſo wären 800 000 bis 350 000 
Mark das Minimum, das für einen brauchbaren Zuchtbullen ge⸗ 
bahlt werden müßte. Für hochklaſſige Bullen müßte der Preis 
natürlich entſprechend höher ſein, der Hochzüchter außer den 
erwähnten Unkoſten auch noch große Ausgaben zur Anſchaffung 
erſtklaſſiger Stammbullen aus den Hauptzuchtgebieten hat lein 

guter Bulle koſtet heute in Oſtfriesland oder Oſtpreußen 100 000 
dis 150.000 M. deutſch), außerdem gelegentlich auch bei a 
ces Material erwerben muß. Trotz dieſer anſcheinend hohen 
Preiſe rentiert es ſich aber immer noch außerordentlich, einen 
guten Zuchtbullen zu kaufen. Der Bull iſt die halbe Herde. 
Für einen guten Hengſt, von dem man jährlich 15 bis 20 Fohlen 
zieht, ſcheut man ſich nicht, den Preis won einer Million und 
darüber anzulegen. 
Bullen, der 50 und mehr Kälber liefert? Es rentiert ſich auch 
ſelbſt für einen Züchter der keine Bullen hochzieht, ſich einen guten 
Stammbullen zu kaufen. Nehmen wir an, eine Herde möge 
50 Haupt ſtark ſein, außerdem werden jährlich 10 Färſen zum 
Abkalben eingeſtellt. Von dieſen 60 Zuchttieren werden 40 Kälber 
jährlich großgezogen, 20 Färſenkälber und 20 Stiere. Eine mittel⸗ 
mäßige Färſe koſtet heute 100 000 M., eine gute ungefähr 130 000 
Mark. Die Differenz beträgt alſo für das Stück 30 000 M., bei 
20 Stück 800-000 M. Bei Zugochſen dürfte die Differenz zwiſchen 


mittlerer und guter Qualität für das Stück rd. 20 000 M., bei 


20 Stück alſo 400 000 M. betragen. In einem Jahre alſo bereits 
wird durch die Nachzucht des guten Bullen eine Million verdient. 
Man ſieht alſo auch hier, daß das Beſte trotz höherer Koſten immer 
noch das Billigſte iſt. 

IR 


A | Steuerfragen. 


= Abgabe. 
Die großpolniſche Landwirtſchaſtskammer hat am 16. No⸗ 
vember 1921 beſchloſſen. für das Hausbaltsiahr 1921 150% des 


1 
8 


Nee x n 


und Seele zu helfen und bittet 


Warum alſo nicht die Hälfte für einen guten 


Grundſteuerreinerlrages als Abgabe zu erheben. Diefer Beſchluß i 
wurde durch den Herrn Miniſter für das preuß. Teilgebie 
genehmigt s 3 


2 Wohlfahrtspflege. 


Hilfe für die hungernden Wolgadeutſchen! 

Der Landesverband für Innere Miſſion in Polen ſchreibt uns: 
Die ungeheure Not der Wolgadeutſchen reicht nun bis vor unſere 
eigene Tür. Von den grauſamen Bolſchewiſtenhorden um den 
Reſt ihrer Habe gebracht und im wörtlichſten Sinne auf das Blut 
gepeiniat, mußten fie vor dem Geſpenſt des Hungers ihre einſt 
blühenden Kolonien an der Wolga verlaſſen und haben ſich in 
monatelangen Wanderungen mit Weib und Kind in furcht⸗ 
barer Not und in ſtetem Kampf mit Kälte, Hun⸗ 
ger und Krankheit bis Warſchau durchgeſchlagen. 

Von dort find im November und Dezember mehrere Trans, 
porte über Poſen nach Deutſchland geleitet worden. Von einer 
ſolchen Sammelſendung von 318 Perſonen find in den verſchloſſenen 
und vernagelten Güterwagen, in denen die entkräfteten und hun. 
gernden Leute ohne Verpflegung und Heizung untergebracht 
waren, von Lodz bis Poſen fünf und von Pofſen bis Bentſchen 
zwei geſtorben, während der Reſt elend und krank in 
das Stadtkrankenhaus in Frankfurt a. d. O. gebracht wurde. Ein⸗ 
delne dieſer unglücklichen Landsleute haben in Poſen den Wen zur 5 


Inneren Miſſion gefunden, wo ſie uns ihr Leid klagten und wir 


ihnen mit Brot und anderen Lebensmitteln aushelfen konnten. 
Jetzt iſt die Weiterſendung der Wolgadeutſchen in das über⸗ 
völkerte Deutſchland mit feiner Wohnungsnot aus geſundheitlichen 
und anderen Gründen vorläufig nicht mehr möglich. 455 hun⸗ 
gernde Wolgadeutſche liegen elend und krank in dem 
früheren Gefangenenlager Stralkowo bei der 
furchtbaren Kälte ohne Decken, ſchlecht bekleidet, bei mangelnder 
Heizung, ohne ausreichende Verpflegung, wie uns ein befreun⸗ 
deter Amerikaner berichtet. Etwa 110 von ihnen liegen an The 
phus krank ohne Arzneimittel und geordnete Kranken⸗ 
pflege, zum Teil mit erfrorenen Gliedmaßen, die aus 
Mangel an Verbandſtoff nicht amputiert werden können. Etwa 
100 Kinder befinden ſich im Lager, darunter 20 Vollwaiſen und 
von dieſen wieder fünf vater: und mutterlofe Säug⸗ 
lin ae. 8 5 A © 
In dieſer furchtbaren Not müſſen wir unferen hungern⸗ 
den, frierenden und kranken Landsleuten ſchnell und umfaſſend 


zu helfen ſuchen. Eine große Hilfsoktion ift nötig, an der 


jeder von uns nach Kräften mitarbeiten muß. Etwa 1 Million 


Mark brauchen wir für Arzneimittel, viele Taujende von Mark 
für Kohlen und Stroh, große Summen für Bekleidungsſtücke, 
Lebensmittel und Seife. Der Landesverband für In⸗ 
nere Miſſion in Polen, der einſt auch den zahlreichen Inter⸗ 


nierten und Kriegsgefangenen in Szezypiorno geholfen hat, hat 


dieſe umfaſſende Hilfsaktion eingeleitet, um unſeren 
furchtbar notleidenden Landsleuten und Glaubensgenoſſen an Leib 
alle Landsleute um ſchnelle 
und ausreichende Hilfe für dies große notwendige Liebes- 
werk. Alle deutſchen Banken und Genoſſenſchaften, Zeitungen und 
ebangeliſchen Pfarrämter werden gebeten, Sammelſtellen für dieſe 
Wolgahilfe der Inneren Miſſion einzurichten und 
die Beträge möglichſt raſch an unſer Konto Wolgahilfe der 
Inneren Miſſion bei der Bank für Handel und Gewerbe 
in Poſen (Poznan, ul. Mafztalerska) abzuführen. Im beſon⸗ 


deren nehmen ſolche Gaben die Direktion der Diskontogeſellſchaft, 


Filiale Poſen (ul. Nowa), die Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank 
in Poſen (ul. Wiazdowa 8) und die Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe 
Poznan (ul. Zwierzyniecka), die Deutſche Volksbank in Bromberg 
für das Konto Wolgahilfe der Inneren Miſſion entgegen. Ebenſo 
wertvoll ſind Gaben an Bekleidungsgegenſtänden, 
Wäſche, Lebensmitteln, Seife und anderen Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden, die wir an die Geſchäftsſtelle der 
Inneren Miſſion in Poſen, frühere Wilhelmſtraße 26 11 (Aleje 
Mareinkowskiego 26 11) zu ſenden bitten. ; . ; 

Die Bewohner von Poſen und Umgegend werden noch beſon⸗ 
ders gebeten, möglichſt bis Mittwoch nachmittag um 
3 Uhr Gaben nach der Geſchäftsſtelle der Inneren Miſſion zu brin⸗ 
gen, im beſonderen auch Kleidungsſtücke, damit ſie am Donnerstag 
noch mit einer Liebesgabenfendung in das Lager 


[Stralkowo gebracht werden können . 


Doppelt gibt, wer raſch und reichlich gibt! Jeder 
Tag Verzögerung bedeutet den Tod deutſcher Landsleute, für die 
wir, mit bavamtwortlich ſind. 
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a a - Bon Hermann Löns. 5 
R ; (Fortſetzung.) 


Dfter als ſonſt kam der Bauer mit krauſer Stirn nach Haufe, 
und dann war es ihm ein Troſt, wenn der Prediger ihm mit muti⸗ 
gen Wor en und einem geiſtlichen Liede über die Sorgen weghalf, 
denn Putt arken hatte Abendandachten auf dem Hofe zugange ge⸗ 


bracht, zu denen ein jeder kommen durfte, der dazu Luſten hatte. i 
Beſonders den alten Leuten, die ſeit Jahren keine Kirche mehr 1 
geſehen hatten, war es ein großer Troſt, konnten fie einmal wieder | 


gemeinſam Gott mit Gebet und Geſang ehren. 


Es war von jeher ordentlich und ſinnig auf dem neuen Hofe 
zugegangen, aber feitdem der Prediger da war, waren die Abende 
x ſchallte es, als fie fang: 0 


noch gemütlicher als ſonſt, denn der junge Mann hatte allerlei 


Kenntniſſe und konnte erzählen wie ein Buch von dem, wie es 


in der Welt zugegangen war von Adam an bis auf die letzten 


Zeiten; da nun der Bauer in den ganzen Jahren jedes Buch, das 
ihm bei den Wehrfahrten in die Hände gefallen war, mitgebracht 
hatte, weil er wußte, daß feine Frau daran ihre Freude hatte, fo | 
las der Prediger ihnen an den langen Winterabenden daraus das. 
Beſte vor und wußte alles fo zu erklären, daß ſelbſt Schewen⸗ 
kaſper in dem einen Winter mehr lernte als in ſeinem ganzen 


Leben. 


Seitdem dien Bätterin eigene Kinder hatte, konnte fie ſich der 


anderen nicht mehr ſo viel annehmen wie anfangs, und ſo machte 
es ſich ganz von ſelber, daß der Prediger Schule abhielt. zuerſt 
für die Kinder und dann auch für die Knechte und Mägde, und 
dagu kamen auch die Bauern gern, denn alles, was ihre Gedanken 
bon der schlimmen Bert abhielt, wurde ihnen zum Troſt und zur 
Erquickung. g 5 


bing es buch immer ſchrecklicher in der Wekt her. So ablegen 


das Darf auch war, es ſprach ſich genug bis zu ihm hin, und die 
Bauern bekamen es mit der kalten Angſt, als Grönhagenkriſchan 
ein fliegendes Blatt mitbrachte, auf dem gedruckt Fand, was der 
Tilly und der Pappenheimer mit Magdeburg angeſtellt hatten. 
Am nüchſten Sonntag war Predigt auf dem neuen Hofe. 
Schewenkaſper und Thedel hatten aus Klötzen und Stangen Sitz⸗ 
reihen vor dem Hauſe aufgeſchlagen und vor der großen Tür eme 
Art Kanzel gebaut, die von der Bäuerin und Mieten mit Tannhecke 
und Maien zurechtgemacht war, und ein weißes Tuch mit einem 
roten Kreuze war darüber gefteckt. 2 - 
Bei. halbig zehn waren die Peerhobſtler auf dem Gofe; alle 
waren da außer den Bruftkindern und den Wachen. Es war ein 
Morgen, wie er micht ſchöner fern konnte; die Sonne ſtand hell 


am Himmel, die Buchfinken ſchlugen, die Schwalben ſpielten in der a 


Luft, unnd auf allen Miſten waren die Hähne am Krähen. 

Alle waren ſie in ihrem beſten Zeuge da, die Männer und 
die Frauen, und alle hatten ihre Kinder herausgeputzt, ſo gut es 
ging. Sie ficken ſich an und zeigten auf die Kanzel und flüſtert 
leiſe miteinander, und die Altmutter Horſtmann bekam male 

Augen, als ſie das rate Kreuz auf dem weißen Laken jah. 


Der Wulfsbauer stimmte bas Lieb 


wo er in Blaukinnen und Beiderwand gegangen war. N 
EB war kirchenſtill auf dem Hofe, als der Vers zu Ende ner 
fungen war und die Leute aufgeſtanden waren, nur daß man die 


jungen Schwalben piepen hörte. „Die Gnade unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti und die Liebe Gottes und die Gemeinſchaft des Heiligen J 
Geiſtes ſei mit uns allen,“ begann der Prediger und fuhr fort: 
„Vernehmet in Andacht dus Wort der Heiligen Schrift, das go⸗ 
ſchrieben ſteht Pfalm einhundertſiebenunddreißig: An den Waſfern 


zu Babel ſaßen wir und abeinten, wenn wir an Zion gedachten.“ 
Er ſchlug ſein Buch zu und fing an zu sprechen. 
ander redeten, jo klar und dach o ganz anders. Er ſprach, mie es 


Oedringen wieder aufleben und boß es in Rauch und Aſche auf⸗ 
gehen, erinnerte an Tod und Not und an alles andere, was die 


Jahre gebracht hatten an Leid und Elend. Alle Frauen weinten ; 


in ihre Schürzen und die Männer fahen vor ſich hin. 


Ruhig und eben hatte der Prediger geſprochen, aber bann 
Heß er Blitz und Donner aus ſeinem Munde kommen. Mit einer 


„die ſich mie ein Ungewitter anhörte, las er das fliegende 


Blatt vor und hing Worte daran, die hernaterkamen wie die Axt 
auf den Baum. 8 


„Des Seren Hand wird fie traffen, die Blut⸗ 


— 


mitten in 


nicht zumuten. 


hunde, die der Kindlein in der Wiege micht ſchonten und kein Er⸗ 


barmen hatten mit unſchuldigem Blute.“ rief er; „zermalmen 
wird er fie in feinem Grimme und hinſtreuen. daß ihre Feinde 
ſie mit Füßen treten, und wenn ſie dann rufen: „Herr, o Herr, 


iſt ihre, Schandtat, und ähre Greuel bleiben ewiglich beſtehen.“ ; 
Da Hirten die Frauen zu weinen anf, und die Männer ſuhen 
ihn mit blanken Augen anz alle Geſichter wurden klar, als er 
tröſtliche Worte und Sprüche fand, die Herzen zu erquicken und 
die Seelen zu laben mit Hoffnung auf beſſere Zeiten und Zuver⸗ 
ſicht auf die Güte des barmherzigen Gottes, und es war keiner 
da, der ſich nicht gelobte, tren auszuharren in der Furcht des Herrn, 


möge kommen, was da wolle. 


Wie ein Wetterrollen hörte es ſich an, als die Gemeinde ihrem 
Prediger das Glaubensbekenntnis Rachſprach. und tis zum Himmel 


Das Wort fie ſollen laſſen ſtahn 
und kein Dank dazu haben; 
er ift hei uns wohl auf dem Plan 
mit ſeinem Geiſt und Gaben; 
nehmen ſie uns den Leib, 
Ehre, Kind und Weib, 
laß fahren dahin, 
ſie habens kein Gewinn: 
das Reich muß uns doch Bleiben! 
: 3 2 
5 Die Hochzeiter. 7 

Der Prediger follte recht behalten. Anderthalb Jahre Ipäter, 
zu der Zeit, als in Poerhobſtel der Hafer geschnitten wurde, kum 
das Tilluſche Heer unter die Senſe des Schwedenkönigs. 

Es dauerte nicht lange, und die Batſchaft davon kam bin in 
des Bruch. Der Wulfsbauer hatte ſie in Burgdorf vernommen; 
wo er zu tun hatte. „Junge,“ ſagte Thedel zu Bollenatze, heute 
find wir aber geritten, als ob der böſe Feind hinter uns marx, 
jo ging das!“ 

Drei Tage darauf mar Erntedankfeſt auf dem neuen Hoe. 
Noch keinmal mar die Kanzel fo ſchön mit Haidkrängen und Wine 
men ausgeſchmückt geweſen, und noch miemals hatten die Beute 
ſo helle Augen gehabt, ſeitdem fie im Bruch leben mußten. und 
es war Ihnen, als ab der Himmel noch nicht emmal Fo blank ge⸗ 


Aber eine Folde Predigt, wie fie an dem Tage zu hören her» 


kamen, hatten fie noch mie erlebt. Die Bauern riſſen die Angen 
auf: das war doch etwas anderes, als ihnen der alte Paſtor in 
Wettmar bieten konnte, das war wie die Posaune des füngſten 
Gerichtes, und dann auch wieder, als wenn n Engel Ginttes 
zu ihnen redete, und wenn ihnen eins an der Predigt nicht gefiel, 
jo war es, daß fie ſie unter freiem Himmel anhören mußten. 
„Tja,“ ſagle der alte Horſtmann, „eine Kirche, die müſſen wir 
haben, das fteht bei mir feſt. Und wenn auch kein Turm daran 
iſt, und fie man auch aus Balken und Ortſtein iſt, es ißt doch 
etwas anderes, als wenn die Hähne mitſingen und die Hunde 


Die anderen dachten nicht anders, und ſo trugen ſie dem 
Prediger das vor. „Meine lieben Kinder,“ ſagte er, und kein 
einer griente, als der junge Mann ſo zu ihnen ſpruch, „das war 
ſchon immer mein herzlichſter Wunſch, doch wollte ich Such die Vaſſt 

Aber da Ihr Selber damit ankommt, fo ſſage ich 
nur: Der Herr lohne Euch und Euren Kindern und indes⸗ 
kindern die Freude, die Ihr mir damit gemacht habt!“ 

Es ging nicht ſo ganz ſchnell mit dem Bau, denn die Feldarbeit 
durfte darüber nicht egen bleiben, und zudem mußten die jungen 
Lente mehr als einmal auſſitzen und über die Haide zeiten, wenn 
das Horn rief oder der bunte Stack umging. Es wurde auch 
keine ſtolze Kirche, ſondern mehr eine Kapelle, aber feſt genug 
maren die Ortſteinwände und dicht genug das Dach aus Sichen⸗ 


dabei DO 


balken, und in dem hölzernen Glockenturm, der dabeiſtand, hing 
5 \ zwar bloß eine ganz Zleine Glocke; denn vi 
Die Leute horchten auf, denn eine ſolche Predigt Hatten fie 
noch keinmal vernommen. Das war, als wenn Fe ſelber zu ein | 
Seitdem der Herzog ſchwediſch geworden war, ſchickte der Kaiſer 
vordem war um das Bruch, und wie es nun ausſah. Er kieß 


weiter, als daß man 
jie auf jedem Hofe hören konnte, follle ſie nicht zu vernehmen fein. 
Denn es wurde ſchlimmer und ſchlimmer von Tag zu Tag. 


ihm einen Bullenbeißer nach dem anderen in das Band, und es 
war kein Ende der Not. Bislang waren die ſchwerſten Wetter 
immer an dem Dorfe vorbeigezogen, aber bald ſchlug es dicht 
dabei ein; »die Pappenheimer ſtürmten Burgdorf; ein Halbes 


Tauſend Bürger kam dabei um, und die anderen waren zu Reit 
lern geworden, denn was nicht geraubt wurde an Geld und Gut, 


das fraß dab Feuer. Kaum war das vorüber, fo kamen die 


Waldſteinſchen Bluthunde, und die Burgdorfer mußten Haus 


und Hof im Stiche laſſen und zusehen, wie fie in dem wien 
Walde iht Leben friſteten 7 


ach, ach!“, jo wird er ſeine Ohren verſchließen, denn nicht zu ülgen 
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Greulich ging es jetzt im Lande her, To ſchlimm, daß die Leute 
am Leben vberzagten und alle Zucht und Sitte aufhörke. Die 
Wehrwölfe bedachten ſich nicht mehr lange, wenn ganze Haufen 
von fremden, halbberhungerten Bauern augezogen kamen, ſon⸗ 
dern machten ſchnell die Finger krumm. Dreißig Marodebrüder 
fingen fie auf der Magethaide auf einmal und hingen fie az einem 
einzigen Galgen quer über den Dietweg, und der Anführer bekam 
ein Brett vor den Leib, und darauf ſtand geſchrieben: „Wir find 
die Wölve drei mal einhundert und Elwe, wahret Euch, wier bellen 
nicht, ſondern beißen ſogleich.“ Davor verjagte ſich eine Bande 
von hundert Mann, die unter dem grünen Johann des Weges 
kam, ſo ſehr, daß fie unbeſonnen umdrehte. ; 

Ihr Anführer wurde fo geſchimpft, weil er vom Kopf bis zu 
den Füßen grün gekleidet war. An ſeinen Händen backte mehr 
Blut, als an benen aller Männer, die hinter ihm herzogen und 
"don denen ein jeder es doch reichlich wert war, von unten herauf 
lebendig gerädert zu werden. 8 

Er pflegte zu fluchen: „So wahr mir der Teufel, mein lieber 
Freund, helfe!“ Das tat er auch, als er mit feiner Bande an 
dem Tage vor einem Tannenbuſche lag und eine gräßliche Schande 
machte: „Schöne Lumpenkerle ſeid Ihr mir!“ ſchimpfte er; „vor 
Männern wegzulaufen, die an ihren Hälſen hängen! Der Teufel, 
mein guter Freund, ſoll Euch lotweiſe holen!“ 

Die Pfeife fiel ihm aus der Hand, denn eine Stimme, von 
der keiner wußte, iſt ſie hier oder iſt fie da, war zu hören: „Er 
ſteht hinter Dir und holt Dich ehe daß die Sonne untergeht!“ 
rief ſie, und dann kam ein Lachen hinterher, daß die Weibsleate 
ſchrien wie die Schweine, und Hals über Kopf ſprangen die 

Männer auf und wankten durch die Haide. \ 
Der Wulfsbauer und Thedel mußten ſich das Lachen ber- 
beißen. Das waren nun an die ſechzig Kerle und an die bierzig 
Weiber, und ein einziger alter Mann jagte ſie hin, wo er ſie hin 
haben wollte. „Ja, ich kann es noch zur Genüge,“ ſagte Ulen⸗ 
bater, „und ich bin heilsfroh, daß ich die Kunſt dieſem verrückten 
Theſel von Rabitze ſeinerzeit abgelernt habe, womit er in Helm⸗ 
ſtedt in der Schenke den Leuten die Haare in die Höhe ſtellte.“ 
Er hob den Finger hoch: „Sie blaſen all! Na, denn bis nachher! 

Ich alter Kröppel kann Euch dabei doch nicht weiter Helfen.“ -- 

Der Oberommann und Thedel drückten fi; vorne in den Buſch. 
An vier, fünf Stellen wurde geblaſen, dann fiel ein Schuß. Die 

Weibsbilder ſchrien, und dann knallte es überall, und Wulf und 
»Thedel ſprangen von einem Machangel zum anderen, ſchoſſen, 

luden wieder, ſprangen weiter und warteten, bis einer von der 

Bände herankam, zielten dann lange, und wenn es knallte, ſchlug 

er ein Rad. ih. Hafen im Keſſel wurden fie zuſammenge⸗ 
ſchoſſen, ganz gleich ob fie Hoſen oder Röcke anhatten. 

„Damit fie nicht hecken die Betzen, ſagte Grönhagen, als er 
eeine große Frau mit ſchwarzen Haaren, die ſich hinter dem grünen 
FJaohann bergen wollte, durch den Kopf ſchoß. Dann ſprang er 

von hinten zu und riß den Mann an ſeinem Barte zu Boden, 
drehte ihm die Arme auf den Rücken, und Gödeckenguſtel band 
ihm die Daumen übereinander. Dann ſtellten ſie ihn an eine 
Fuhre, und er mußte zuſehen, wie ſeine Mordgeſellen unter die 
Erde kammen, und als das vorbet war, wurde er aufgehängt, ehe 
daß die Sonne unterging. ö 
Wenn nun auch derartige Begebenheiten mehr als nötig da⸗ 
zwiſchen kamen, die Kapelle wurde fertig bis auf den Schlußſtein 
über der großen Türe und darin war ein Kreuz eingehauen, das 
aus zwei übereinanderliegenden Wolfsangeln gebildet war. Auch 
die Kirchhofsmauer wurde fertig; hoch und feſt war ſie, denn es 
lagen genug große Steine in der Haide herum, und hinter die 
Mauer wurde ein Zaun aus ſpitzen Pfählen gemacht und Weiß⸗ 
dornbüſche dazwiſchen gepflanzt und um die Mauer ein Graben 
gezogen, fo tief, bis daß das Grundwaſſer herauskam, damit in 
= höhften Not die⸗Kapelle den Bauern als letzte Rettung dienen 
onnte. : < 
Am achtzehnten Nebelung des Jahres 1632 wurde das erſte 
Grab auf dem Kirchhofe gemacht, und als der Prediger die Leichen⸗ 
rede hielt, waren olle Augen nuß, denn vie Wulfsbäuerin war es, 
die ſie begruben. Sie hatte wohl ab und zu einen ihrer Anfälle 
gehabt, ſah aber immer jo friſch und rot aus, als fehlte ihr nichts, 
& und bloß der Prediger wußte, wie es um fie ſtand, denn dem hatte 
De ſie fich anvertraut. } i 
Er ſah blaß und elend aus, als er am Abend in ſeiner Dönze 
bei der kleinen, eiſernen Dellampe ſaß, denn ſein Herz, das ſich 
bis dahin noch keinem Weibe zugewandt hatte, hatte immer ſchnell 
geſchlagen, wenn ex die Frau nur von weitem ſah. Aber mit 
keinem Blicke, geſchweige denn mit einem Worte, hatte er ſie 
merken laſſen, wie es um ihn ſtand. Als Mieken kam und ſagte: 

„Die Frau iſt uns eben weggeblieben,“ da war er wohl ſo weiß 

wie eine Wand, als er in die Nanze Jam, und ſeine, Hände 
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kenium, Praedicatorum Ao. Dni 1692" . 
Schon im nächsten Monat müßte der Prediger wieder einen 


von ſich kam, hakte er noch geſagt: 


zwiſchen ihr, Wieſchen und a 
ihrem Mann wollte ſie keine Unruhe machen. 


wolle, daß das Mädchen als Bäuerin auf den neuen Hof käme. 


beberten, als er ihr die Augen zudrückte, aber keiner ſah es ihm 
an, wie ihm zumute war. N 

Als er aber am Abend nach der Beerdigung das Kirchenbuch 
auf den Tiſch legte und die Gänſefeder in das ſchwere ſilberne 
Tintenfaß ſteckte, das einer von der Bande des grünen Johann 
im Zwerchſack gehabt hatte, da fielen zwei Tränen auf das grobe 
Papier, auf das er mit feiner ſchönen, großen Schrift die Worte 
hinſetzte: „Ao, Duj. 1632 den 18. Novembris wurde die Wulfs⸗ 
bäuerin und Ehefrau des Burvogtes Harm Wulf Johanna Maria 
Eliſſabeth bürtigke Neugebauerin / des ausgetriebenen bayeriſchen 
Praedicatorzus Bartoldi Neugebauer „Ehren / eheliche Tochter f 
alfhier beftattet- Selbige war eine Leuchte voor allen Weibern. a 
Hm! gieb ihr die ewige Ruhe und das einige Licht leuchte ihr!“ N 
Als er einen Monat ſpäter darunter ſchrieb: „Sie ſtarb desſelbigen 
Tages, da der Schwediſche König Guſtavus Adolfus / GOTT habe 0 
ihn ſelig / bei der Statt Lüttzen zu Tote gekommen iſt“, da fielen i 
noch einmal zwei Tränen auf das Blatt. 

Ueber dieſem Buche ſaß der Prediger manchen lieben Abend, 
denn er hatte von den Bauern alles herausgefragt, was ſich in 
Oedringen und hinterher in Peerhobſtel an wichtigen Dingen 
begeben hatte, und das hatte er ſich auf allerſel Zettel geſchrieben. f 
Von einem Wehrzuge hatte dann Renneckenklaus außer einem 
goldenen Altarkelche und einem ſilbernen Kreuze das Buch mit⸗ 
gebracht, das die Marobebrüder mit ſich geſchleppt hatten, weil es 
in teures Leder gebunden war und drei ſilbervergoldete Schlöſſer 
hatte, und nun ſaß der Prediger, jo oft er Zeit hatte, darüber 
und ſchrieb alles das hinein, was er erfahren hatte. 

Auf der erſten Seite war ein ſchwarzes Kreug gemalt, das 
aus einem roten Herzen kam; darunter war zu leſen: „Unſer 
Anfang und Unſer Ende ſteht im Namen des HER, ber Himmel 
Und Erde gemachet hat.“ Auf der zweiten Seite aber ſtand: 
„HIS TORTIA PEERHOBSTELINNA OEDRINGENSIS que 
das iſt: Gründlicher Wahrhaftiger Und Beſtendiger bericht Bon 
dem anjetzt wüſten Dorfe Oedringen und der Nohtkirche und Ge⸗ 
meinde Peerhobſtel / ſowohl, was ſich unter feinen Zeiten begeben 
als waß ehr Ueber di früheren heraußbekomen / der poſteritet Und 
nachkommen zu gut Und beſten / durch J. J. Joſefum Puttfar⸗ 


8 FAR 


Todesfall eintragen, und wenn tum dabei keine Tränen aus den 
Augen liefen, ſo ruhig, wie ſonſt, ſchrieb er doch nicht. denn wieden 
war ihm jemand genommen, dem er mehr zugetan war, als 
irgend einem anderen aus der Gemeinde. Der alte Ul war es; 
ſchon längere Zeit hatte er es auf der Bruſt gehabt, und als die 
Wulfsbäuerin ihm unter den Händen wegblieb und nicht wieder 
zu ſich kam, da wurde er wie ein Schatten an der Wand, denn 
wer es nicht wußte, wie es war, der hätte die beiden für Vater 
und Tochter gehalten, wenn er ſie zuſammen ſah. Bevor er ganz 
„Ich komme zu meinen Töch⸗ 


W NEE TRAG 


tern Roſe und Johanna.“ f Be 
Ein Vierteljahr darauf, als die erſte Dullerche über der Haide 
fang und die Räuke über der Wohld riefen, ritt der Prediger 


mit Schewenkaſper, der ihm neben der Arbeit auf dem neuen Hofe 
um den Gotteskohn als Küſter diente, und mit Mertensgerd, der 
auch einer von den Stillen um ihn war, die keine ſtarken Ge⸗ 
tränke und kein unchriſtliches Wort in den Mund nahmen, nach 
Engenſen. Die Wulfsbäuerin hatte ihm alles anvertraut, was 
5 Drewesvater abgemacht war, denn 
6 0 0 Der Prediger 
hatte ihr in die Hand verſprechen müſſen, daß er dafür ſorgen 


„So alſo ſieht der berühmte Oberobmann Meine Drewes 
aus!“ dachte der Prediger, als er dem Burvogte die Hand gab. 
So alt und mit ſo weißen Haaren und ſo vielen Falten um den 
Mund und bei den Augen hatte er ihn ſich nicht vorgeſtellt. 
Wenn der Mann auch noch wie eine, Eiche daſtand, der Wurm 
ſaß in ihm und unter der Borke war er morſch und olmig. 

Er wußte wohl, was den Mann drückte, der eines Tages 
geſagt hatte: „Ehe daß ich mir und meinen Leuten auch nur 
einen Finger ritzen laſſe, will ich lieber bis über die Enkel im 
Blute gehen.“ Aber wem ging es nicht ſo bon den Männern, 
die ſich auf ihren Höfen gehalten 1 , 

Als er dann mit dem Bauern über Wieſchen und den Wulfs⸗ 
bauern geſprochen hatte und mit ihm allein war, denn das Mäd⸗. 
chen war mit der Magd melken gegangen, und der alte Mann 
ihm offenbarte, was er auf dem Herzen hatte, tröſtete er ihn, ſo 
mutser konnte. „Wer ſich und die Seinen gegen Schandtat und 
Greuel wehrt und Witfrauen und Waiſen beſchützt, Drewsbur“ 
ſagte er, „den wird unſer Herrgott willkommen heißen, und wenn 
ſeine Hände auch über und über rot ſind.“ Da hatte der alte 
Mann tief aufgeſeufzt und geſagt: „Dennſo will ich mir darüber 
keine Gedanken mehr machen. Euer Ghren⸗ (Fortſ. folgt 
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ber 1921 wurde die eiquidation unſerer Genoſſenſchaft 
einſtimmig beſchloſſen. u. Ligudatoren wurden die Herren tet und 


Betannfmachung. 
Gener alperſammlungen vom 13. und 


* Junger Mann fucht zum 15. Fe⸗ 
bruar oder 1. März Stellung als 


2. Beamter 


FJörſter oder 


Dahms gewätzlt. Die Gläubiger der Genoſſenſchaſt werden aufgefordert. PP Gute. Gut ie Se FE 
e pes uad Bit Forſt hilfsbenmter 
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Die Generalverſammlung vom 30. Dezember 1921 bat die Auf⸗ ir 0 | sinipeklor 


löſung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Zu Liquidatoren find ernannt 
die Muglieder Heinrich Brune und Friedrich Rloſe, beide aus Miechowice. 
Die Gläubiger der Genoſſenſchaft werden aufgefordert, etwaige Ans 
ſprüche anzumelden. = 5 
Deutſcher Spar- und Darlehnskaſſenverein Sp. 8. z nieogr. odp. 
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Durch Generalverſammim gs⸗Beichtuß vom 23. Ottober und 6. No- 
vember 1921 iſt unſere Genoſſenſchaſt aufgelöſt. 
And gewählt 1. Gott. Matıyaeı und 2. Kart Sperling. 5 

Etwaige Gläubiger werden aufgefordert, ihre Anſoruche bet uns 
anzumelden. : 5 
Spar- und Darlehnskaſſe Wysoka-osada. 

Sp. 2. z nieogr. odp. w hkwidaeji. 

Gottl. Matthaei. 


Poznanski Bank 


Oddzial Rolniezo-Handlouy =: 


in Lindenthal (Miemswice). 
Heinrich Brune. 


Bekanntmachung. 


Friedrich Kloſe. 


Zu Liquidatoren 


Karl Sperling. 866 


Zur Saat empfehlen wir Original Schwedischen 


Saathaler „Swal6f“ : Ligowo : Siegeshafer 


Goldregen: ferner anerkannte erste u. weitere 


. Absaat obiger wie auch sämtlicher anderen Gattungen 


 Sommergetreide 
Klee : Grassaaten : Seradella : Lupinen 
„Runkelrüben :Futtermöhren: smt Feldsaaten 


Wir liefern gleichfalls gegen Getreide oder Bar- 


 zahlung: Chilisalpeter : Superphosphat 16/18% 


.Kalisalze 20/30/40), : Kainit : Spezial- 


„olferten bitten wir einzu fordern 


Wir sind stets Käufer 5 


für sämtliche Getreidearten: Kar- 
tofteln: Heu: Stroh u. Wolle 
und zahlen die hochsten 
Tagespreise. 


Tow. Ake. 


Filialen: Grudzigdz : Bydgoszez : Leszno :: Ostr6w 
Tel-Adr.:; Ziemia :: Fernruf: 1393, 1394, 3694, 3697 


VSisielsiellelelelelelellettetene 


ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Suche aur ; ee Bra 
Stellung als Beamter 


direkt unter Prinzipal, von fofort 
oder 1. 4., da bisher. Chef nach 
Deuiſchland tauſcht. — Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Angebote an 


a Sperling, Napolle b. Trzebeyt 


Bommerellen. (76 
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Lasten Düngemittel 


Ziemian 


Poznas, Podgöma 10 


9| . Czaycze b. Bialosliwie. 
er F 
Suche Stellung vom 1. Apr) 
22 als 8 


Sberſchweizer 


zum beliebigen Viehbeſtand. 36 J: 
alt. 6 Jahre auf hieſiger Stellung ⸗ 
Vertraut mit Herdbuchvieh⸗Aufzuch / 
jowie im Beſitze guter Zeuguiſſe. 
Angebote erbittet 83 
Oberſchweizer Grochowski, 
Drutowo-Wielen. 


Serviermäddien, 


das auch Hausarbeit überninunt g 
Frau u. Boeltzig, 


perſelt in guter, bürgerlicher Küche. 
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprilche 
zu richten an 87 
Frau Martha Koenigt, 
Dom. Krepa b. Oströw. 
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I Revierförſter 
ſſi S an ſucht Stellung 
a zum . als ſolcher, oder 
111 185 225 4 70 die Geſchüftsſten, 
= [diefes Blattes. 
= Biete an: = (81 
. Domiuium⸗ 
im ; Lulſch⸗ u. Arbeits⸗ 
= |$ Geſchirre. 
u een 5 ſämtliche 
— Repargkuren. | 
I Wimme Razer, 

e III ulica Szewska 11. 
IM | 25 . 
i Fuchthengſt 
ii Fe, Colorado, Gradi) Ua an 
— preiswert zu verkaufen. 85 
in Herrsehaſt Pepowo, 


ice p. JauitowWwo 
II Suche zum 1. April 1922 ein 6 
— fteißige. faubere 4 


Wirtſchafterin 


REN 


BEKANNTMACHUNG. rin Oberſchleſ. Steinkohle 


Die Wielkopölska Izba Rolnicza veranstaltet am 
bahnſtehend Hanilin hat laufend abzugeben 


Freitag, deu 24. Marz d. Is. in Poznan die 
C. J. Targowski & * 


UI. Au S 8 { E J I u I 8 1 ul Dmworcowa, 31 2. 


u Versteigerung fe, ae — 


und Wogen ten. Die Anmeldung muss 
spätestens bis zum 1. März erfolgen. Die a jeden Poſten 
näheren Auktionsbedingungen»sind im, Land- f 


wirt“, sowie „Landwirtschaftlichen Zentral- f 9 h, I j d 6 Mi 
| wochenblatt für Polen“, in den Mitteilungen \ Kro 1 e un epre 
55 der Wielkop Izba Rolnicza bekanntgegeben. 


_ Wielkopolska Irba Rolntera. | Heu, Hafer und Gerſte 5 


Achtung! Achtung! 
Dampikesse!- Ausbenlungen 


führt nach nenesten Verfahren schnell und sauber sehr billig 


zu höchſten Preiſen. 


| Willoeha trags Pan J. 


aus, ohne Betri»bss:örung. Ebenso werden Kesselrisse auto- 7 Poznan, ul. Dabrowskiego 79-85. 
genisch geschweisst. Zeugnisse und Referenzen von mehreren 


Damp fkessel-Überwachungs-Vereinen sowie von Dampfkessel- 
Be itzern stehen zur Verfügung. 


= = J. Koniella, Molxerei-Teehn. Büro, Grudziadz. | 
> runter im Schmutz-Wolle 
- verſpinnt und tauſcht um in Strickwolle. 
1 Web-Baumwolle in verſchiedenen Slürken 


hat abzugeben 


. Hauptgeſellſchaft 


Tow. 2 ogr. por. = 
Poznan, ulica Wiazdowa 3. 78 8 
Texlilwarenabieilung. 


Sl udtwirtichait Sobolfa, 


au) Pleszew (Wielkopolska) 
gibt nachstehendes, durch die Wielkopolska Izba Rolnicza 


anerkanntes Saatgut «: 
Original von Stieglers Duppauer Hafer, 


lagerjeiter, mike: Riipenharer ſehr ertragreich, großes 
weißes Korn mit u Spelze, ſehr ſtarkes gelbliches Stroh. 
Preis pro 50 kg 8000 Mark. 


N} Original von Stieglers Aaifergerite, 


großes volles Korn, ſehr ſtarkes Stroh, gibt bei. ausreichender 
Düngung und gu em en hohe Erträge 3 
Preis pro 50 kg 8 


driginai von gileglers Hofer Zommer⸗ 


weizen kann dieſes Jahr nicht geliefert werden. 


Br Be Hebie. veel, $ 


ganteifußen- Motoren, Helke fable en en. 


0 anderu Brafhuhn Pozeat 


1 Wmigaiyisäigtt Technisches Geschäft. Teiephon 4018. 


| Anträge auf Verſicherungen : 
5 8 aller Art | 
J Jener, Binbe.= Viebltahl, Haftpflicht, 
Unfall und Trausport 

ſowie Erhöhungen 
über beitehende Feuer⸗Berſicherungen 


nehmen entgegen 


Land wirtſch. Sup 


T. 2 O. p. zu Poznan 
und die ihm angeſchloſſenen Ein- on 
Genoſſenſchaften. Hauptverein deutſcher 
Bauernvereine und ſeine Geſchäftsſtellen. 


reinigten Säcken oder in neuen Juteſäcken zum Tagespreis gegen 
e des Betrages ab Station Biniem su 
ton 
Be ellungen bitte zu richten an die 


Poſener Gantbaugefelihet 


Poznan, ul Wjazdowa 3. 
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Verſand erfolgt in Käuſers frei einzuſendenden, lochfreien und gut ge⸗ 


